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Konſulatsarchiv heute nacht nach Rooſendaal in Holland ab⸗ 


Frankfurt a. M., 7. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Amſterdam vom heutigen Tage: „Nieuws van 
den Dag“ meldet aus Roſendaal: 
Heute früh um ½8 Uhr liefen die Deutſchen 
durch eine Stafette anſagen, daß um ½10 Uhr 
die Beſchieſung der Stadt Antwerpen 
beginnen werde. Die Regierung iſt um 
½12 Uhr nach Oſtende übergeſiedelt; der 


erröten über die unerhörten Lügen. Jeder Tag des weiteren 
Widerſtandes bedeutet für Euch nicht wieder gutzumachende Lei⸗ 
den und Verluste, während Ihr nach der Übergabe von allen wei⸗ 
teren Leiden erlöſt, ſeid. Belgiſche Soldaten! Ihr habt lange 
genug für die Intereſſen der ruſſiſchen Großfürſten 
und der Kapitaliſten des perfiden Albions ge⸗ 
kämpft. Eure Lage iſt hoffnungslos. Deutſchland, das um ſeine 
Exiſtenz käupft, hat zwei ruſſiſche Armeen vernichtet. Es befindet 
ſich kein ruſſiſcher Soldat mehr auf unſerm Gebiet und in Frank⸗ 
reich beſiegen unſere Truppen den letzten Widerſtand. Wenn Ihr 
zu Euren Frauen und Kindern zurückkehren wollt, ſo beendet 


Fa 3 8 dieſen nutzloſen Kampf, der nur zu Eurem Untergange führen 
König blieb in der Stadt. kann. Dann werdet Ihr die Wohltaten eines ae und 
Aufforderung zur Uebergabe. vollſtändigen Friedens genießen! v. Befeler, Oberkommandant 


der Belagerungsarmee. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet eine andere Zeit des 
Beginns der Beſchießung: 
Berichte aus Roſendaal melden, daß Mittwoch nachmittag 
1 Uhr der deutſche Befehlshaber vor Antwerpen dem Kom⸗ 
mandanten Antwerpens mitgeteilt habe, daß heute nacht 3 Uhr 
das Bombardement der Stadt beginnen werde, wenn 
3 Antwerpen ſich nicht bis dahin übergeben habe. Die Dentſchen 
haben den übergang über die Nethe mit Geſchützen und Mitrail- 
leuſen erzwungen und heute ſchon die erſte Fortlinie beſchoſſen. 
f Endlos lange Züge haben Tauſende von Flüchtlin⸗ 
zen nach Roſendaal gebracht. Die Flucht hat jetzt den Charakter 
einer Panik angenommen. Die Leute ſind ratlos. Kinder ſuchen 
ihre Eltern und Eltern ihre Kinder. In Roſendaal find nicht 
allein alle Hotels und Penſionen ganz voll, auch die meiſten Pri⸗ 
vathänſer ſind überfüllt, und noch kommen neue Flüchtlinge an. 
5 Rotterdam, 7. Oktober. Das Blatt „Tijd“ beſtätigt aus Ani? 
werpen, daß die weittragenden deutſchen Geſchütze fon Plätze der 
zweiten Verteidigungslinie beſchießen. Der Ver⸗ 
treter des genannten Blattes beſpricht die Frage. ob. die Stadt 
ſelbſt der Beſchießung ausgeſetzt werden wird. Nach ſeiner 
Anſicht feien Anzeichen vorhanden, daß König Albert die Stadt 
75 ſchonen wolle, andere aber wollten ſie ſtraßenweiſe verteidigen. Der 
Korreſpondent glaubt, ſobald die zweite Fortslinie in den Händen der 
Deutſchen fei, werde eine Verteidigung der Stadt aufgegeben 
werden; das Hauptquartier würde ſich dann auf das Fort Stad ⸗ 
roek zurückziehen, um dort bis aufs Außerſte Widerſtand zu leiſten. 
6 Das Fort Stabroek liegt an der äußerſten nordweſtlichen 
Verteidigungslinie von Antwerpen, dicht an der holländiſchen 


Grenze. 
Die engliſchen Hilfstruppen. 
Eine weitere Meldung des „Berl. Tageblattes“ beſagt: 
5 Amfterdam, 7. Oktober. Die Ankunft der ſengliſchen Hilfs⸗ 
truppen in Antwerpen hatte die Ein wohner ſehr beruhigt. Seit 
drei Tagen geht ein ununterb rochener Aufzug engliſcher Truppen mit 
Geſchützen durch die Stadt. Sie werden von der Bevölkerung mit Be⸗ 
geiſterung empfangen und begrüßt; auch mehrere Autobuſſe aus 
London, die noch ihre farbigen Reklamen zeigen, ſind dabei. Die 
Leute in Antwerpen ſchätzen die Zahl der engliſchen Truppen auf 
30 000 bis 40 000; der Korreſpondent der „Tijd“ Hält dieſe Zahl aber 
für übertrieben. f 
Die Aufforderung des Kommandanten zum 
Verlaſſen der Stadt. 
Die Bekanntmachung des Kommandanten, Generalleutnants 
de Guiſe an die Bürgermeiſter der Gemeinden, welche inner⸗ 
halb der Befeſtigungen liegen, lautet: 
B „Ich habe die Ehre, zur Kenntnis der Einwohner zu brin⸗ 
gen, daß das Bombardement des Stadlbezirks Antwerpen und 
der Umgebung unabwendbar iſt. Die Drohung mit dem Bom⸗ 
bardement oder die Ausführung dieſer Drohung werden auf die 
Dauer der Verteidigung keinen Einfluß haben, die bis zu m 
Anßerſten fortgeſetzt werden wird. Perſonen, die ſich der 
Wirkung der Beſchießung entziehen wollen, müſſen ſich ſo bald 
A möglich in nördlicher oder nordöſtlicher Richtung ent⸗ 
rnen.“ N 
Der franzöſiſche Konſul in Antwerpen iſt mit dem 


Die Kämpfe auf dem rechten 
Flügel in Frankreich. 


Franzöſiſche Darſtellung der Kriegslage. 

Paris, 8. Oktober. Eine amtliche Mitteilung von geſtern 
nachmittag 5 Uhr beſagt: Auf unſerem linken Flügel dauert die 
Schlacht mit großer Heftigkeit an. Die einander gegenüber⸗ 
ſtehenden Heere reichen bis in die Gegend von Lens und Labaſſce. 
Ihre Fortſetzung bilden Kavalleriemaſſen, die bis in die Gegend 
von Armentieres miteinander kämpfen. Von der Front zwiſchen 
Somme und Maas iſt nichts Neues zu melden. In Voevre ver⸗ 
ſuchte der Feind von neuem, unſeren Fortſchritt aufzuhalten, aber 
ſeine Angriffe ſcheiterten wieder. 

Die Darſtellung entſpricht im allgemeinen der deutſchen 
Meldung. Der in früheren Nachrichten noch nicht genannte 
Ort Armentieres liegt nordweſtlich von Lille, dicht an der 
belgiſchen Grenze. Die Kampffront dehnt ſich demnach immer 
weiter nach Norden aus. 25 8 N 

Italieniſches Lob für General Kluck. 

Nom, 8. Oktober. „Giornale d'Italie“ ſchreibt in ſeinem heutigen 
Bericht über die Lage u. a.: Ganz gewiß iſt Generaloberſt v. Kluck 
der wahre Held dieſes Krieges, weil 15 die ſchwerſte 
Aufgabe anvertraut ift, und er es verſtanden hat ſie mit Geſchick⸗ 
lichkeit zu löſen, was auch die Feinde anerkennen. Tatſächlich 
iſt es ihm, der von überlegenen feindlichen Kräften umzingelt werden 
ſollte. gelungen, vorgeſtern den Feind ſelbſt mit Um⸗ 
zingelung zu bedrohen und ihn zu zwingen, an verſchiedenen 
Punkten zurückzugehen. Joffre iſt ſofort herbeigeeilt, um die 
Sache wieder gut zu machen und geſtern iſt das Gleichgewicht wieder 
hergeſtellt worden. Es iſt aber noch nicht gelegt daß der deutſche 
tapfere General nicht noch Ausſichten habe, die Sicherheit des ihm 
gegenüber ſtehenden franzöſiſchen Heeres in Frage zu ſtellen. 

Generaloberſt v. Kluck iſt bekanntlich der Befehlshaber 
des rechten deutſchen Flügels, den die Franzoſen nun ſeit über 
acht Tagen mit Umgehungsverſuchen bedrohen; nach dieſer 
Darſtellung hat General v. Kluck dieſe Verſuche nicht nur 
abgewehrt, wie die Meldungen aus dem deutſchen Haupt⸗ 
ang ſagten, ſondern er hat mit jeinen weit ſchwächeren 

räften die Feinde beinahe in ihrer eigenen Schlinge gefangen. 
Auch dieſer Bericht zeigt wieder, wie günſtig die Schlacht auf 
dem rechten Flügel für die Deutſchen ſteht. 


Engliſche Anerkennung für die Franzoſen. 

London, 8. Oktober. Eine Mitteilung des Preſſebureaus zollt den 
Mut und den Elan der franzöſiſchen Truppen in den letzten Kämpfen 
Anerkennung und bezeichnet die allgemeine Lage als befriedi⸗ 
gend. Es wird hinzugefügt, daß die Deutſchen vor Antwerpen 
trotz des ſtarken Wiederſtandes der Garniſon ihre Stellungen vor: 
geſchoben haben. 


der Beſuch Poincarés 
im Hauptquartier. 


Paris, 8. Oktober. Präſident Poincars hatte am Montag im 
Großen Hauptquartier eine mehrſtündige Beſprechung mit dem Ober⸗ 
befehlshaber Jofſre und darauf im engliſchen Hauptquartier mit 
General French. Am Dienstag beſichtigte er zwei franzöſiſche 
Armeen und am Mittwoch das befeſtigte Lager von Paris. 


Der Präſident ſpendet Lob und Glückwunſch. 

Paris, 8. Oktober. Nach ſeinem Beſuch bei den Armeen richtete 
Präſident Poincaré an den Kriegsminiſter einen Brief, in dem 
er das Zuſammenwirken der nationalen Energie bei den Truppen 
hervorhebt, den Generalen und Offizieren Lob zollt und beſonders 
die Methode und Standhaftigkeit des Oberbefehlshabers bewundert. 
Der Kriegsminiſter möge mit dieſem Brief die lebhaften Glück 
wünſche des Präfidenten der ganzen Armee übermitteln. 
Nach dem Beſuche des beſeſtigten Lagers von Paris richtete Poincare 
durch Vermittelung Millerands einen Brief an Gallie ni, in dem 
er die ausgezeichneten Maßnahmen für die Sicherung der Verteidigung 
der Hauptſtadt rühmt. 

Bordeaux, 8. Oktober. Präſident Poincaré, Miniſterpräſi⸗ 
dent Viviani und Kriegsminiſter Millerand kehren heute hierher 
zurück. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, daß die Beſtimmung 


gereiſt und fährt nach dem Haag weiter. 


Der Aufruf Beſelers an das belgiſche Heer. 


Wie bereits kurz gemeldet, hat eine „Taube“ über Antwerpen 
Sr nur Bomben, ſondern auch einen eindringlichen Aufruf an 
die Belgier über Antwerpen ausgeworfen. Dieſer Aufruf lautet 


wörtlich. 
„Velgiſche Soldaten! Euer Blut und Heil gebt Ihr keines⸗ 
ep für es geliebtes Vaterland her, ſondern für die Inter ⸗ 
ſſen Rußlands, eines Landes, das nur danach ftrebt, ſeine 
enorme Macht auszudehnen, dor allem aber für England das in 
einer niedrigen Haboier dieſen grauſamen und n nicht dage⸗ 
eſenen Krieg heraufbeſchworen hat. Von Anbeginn des Krieges 
Er haben Eure Tageszeitungen, die im Solde von Frankreich und 
a dingland tehen, nicht aufgehört, Euch zu betrügen und Euch über 
ie 5 hen des Krieges und den Ausgang der Gefechte zu teu. 
(chen ie tun es auch heute nun Eure Armeebefehle beweiſen 
gie man Euch betrügt. Man jagt Euch, daß man Eure 
Kriegsgefangenen zwingt, gegen Rußland mitzukämpfen.“ Euer 
1 Wunder Verſtand muß Euch aber ſagen, daß dies unmöglich iſt. 
eden ber Tag gelommen ſein wird, da Eure gefangenen Kame⸗ 
an zurückkehren, werden ſie Euch ſagen, mit we chem Wohl⸗ 
wollen fie behandelt wurden, und Ihr werdet dann vor Scham 


Beginn der Beſchießung von Antwerpen. 


über Aufſchiebung der Fälligkeit von Mietssahlungen auch 
auf die Elſaß⸗Lothringer angewendet werden ſoll, welchen die 
Berechtigung zum Aufenthalt in Frankreich gewährt worden iſt⸗ 


Die Kriegsanleihe. 


Berlin, 8. Oktober. Das Ergebnis der Zeich⸗ 
nung auf die Kriegsanleihen läßt ſich nunmehr im einzelnen 
überſehen. Die Geſamtzeichnung auf 4460 701 400 Mark 
beſteht aus 1177285 Einzelzeichnungen. Hiervon 
entfallen auf Einzelbeträgen von 100 bis 2000 Mark 
926059 Zeichnungen mit einer Summe von 733 776 400 


Mark und auf Einzelbeträge von 2100 bis 
20000 Mark 233 342 Zeichnungen mit einer 
Summe von 1336738700 Mark. Der Reſt beſteht 


in Zeichnungen von über 20000 Mark. Die Barein⸗ 
zahlungen auf die Kriegsanleihen haben nach den bis 
heute vormittag vorliegenden Nachweiſungen den Betrag von 
2420 Millionen erreicht, das ſind 54,26 Prozent der 
gezeichneten Summen und 636 Millionen Mark oder 14,26 
Prozent mehr als zum 5. Oktober fällig war. Die tatſächlich 
eingezahlten Beträge ſind noch höher. 


Ein Torpedoboot in Grund 
geſchoſſen. 


Verlin, 8. Oktober. Wie die Abendblätter melden, iſt am 
6. Oktober das Torpedoboot S. 116 während des Vorpo ſt e n⸗ 
dienſtes in der Nordſee durch einen Torpedoſchuß eines 
engliſchen Unterſeebootes verloren gegangen. Fast 
die ganze Beſatzung konnte gerettet werden. 


Ein für Rußland beſtimmtes 
Kohlenſchiff aufgebracht. 


Stettin, 8. Oktober. Die „Stettiner Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
fahren aus durchaus zuverläſſiger Quelle, daß ein deutſches Torpedo 
boot den norwegiſchen Dampfer „Modig“, der ungefähr 4800 
Tonnen Kohlen an Bord hat, und auf der Reiſe von England nach 
Rußland begriffen war, in der Oſtſee aufgebracht und nach 
Swinemünde geſchleppt hat. 


Zu der neuen Slüchtlingsbewegung 
in Oſtpreußen 


wird von zuſtändiger Stelle der „Königsb. Allgem. Zeitung“ 
geſchrieben: ö 

Durch falſche Gerüchte über den Ausgang des ſiegrei⸗ 
chen Gefechts bei Auguſtowo und durch aus vetriebstechniſchen 
Gründen angeordnete Maßnahmen der Eiſenbahnverwaltung iſt 
in einigen ſelbſt von der Grenze weit abgelegenen Bezirken eine 
erneute Fluchtbewegung der Bevölkerung entſtanden. So begreif⸗ 
lich auch angeſichts deſſen, was weite Teile der Provinz haben 
durchmachen müſſen, Angſtlichkeit und Nervoſität bei der Bevölke⸗ 
rung iſt, jo muß doch vor Übereilung und Kapfloſigkeit auf Grund 
unberbürgter und in der Regel falſcher Gerüchte dringend 
warnt werden. 

Wer ſeine Wirtſchaft und Wohnung ohne zwingende Veran- 
laſſung in übertriebener Angſtlichkeit verläßt, kann, auch wenn 
kein feindlicher Einbruch erfolgt, nicht erwarten, ſie in erträg⸗ 
lichem Zuſtande wiederzufinden. Vieh und Pferde müſſen in der 
jetzigen Jahreszeit ebenſo verkommen, wenn ſie zu Hauſe zurügz⸗ 
gelaſſen werden, wie, wenn der Verſuch gemacht wird, fie auf der 
Flucht mitzunehmen. Der Hausrat fällt in verlaſſenen Ortſchaf⸗ 
ten, auch wenn der Feind völlig fern bleibt, faſt ſtets den Strol⸗ 
chen in die Hände, welche ſich mit Vorliebe auf von den Einwoh- 
nern verlaſſene Häuſer und Gehöfte ſtürzen. Bei einer Maſſen⸗ 
flucht mit der Eiſenbahn kann trotz aller Bemühungen der Be⸗ 
hörden für Verpflegung während der Reiſe und Einquartierung 
nach Eintreffen vielfach nicht geſorgt werden, wodurch für Kinder 
und ſchwächliche Perſonen ſchwerer Schaden entſtehen bann. Nach 
alledem kann eine übereilte Flucht, abgeſehen von dem zu er⸗ 
wartenden Verluſte der Habe, für Leben und Geſundheit mehr 
Gefahr bringen als das Bleiben ſelbſt beim Einbruch des Feindes. 

Unbedingt muß freilich zur rechtzeitigen Entfernung bei 
wirklichem, aber nicht bei gerüchtweiſe drohendem Herannahen 
des Feindes den männlichen Perſonen geraten werden, welche 
als wehrfähig in Betracht kommen, weil die ruſſiſchen 
Truppen angewieſen ſind, ſie, wenn ſie ihrer habhaft werden, als 
Kriegsgefangene fortzuführen. Mehrere tauſend 
jüngere und ältere Leute ſind ſo bei dem feindlichen Einfall in 
der Provinz von den ruſſiſchen Truppen mitgenommen worden ö 
und viel Sorge und Kummer iſt dadurch in zahlloſe Familien 


ebrocht. Immerhin kann dieſen die Tatſache zum Troſt dienen, 
aß bieſe fortgeſchafften wehrfähigen Leute von Rußland als 
Kriegsgefangene betrachtet werden, und daß die Nachrichten über 
die Behandlung der Kriegsgefangenen in Rußland bisher im all⸗ 
gemeinen nicht ungünſtig ſind. 

Die Angehörigen können alſo mit Sicherheit hoffen, auch dieſe 
Kriegsgefangenen nach Beendigung des Krieges wohlbehalten 
wiederzuſehen. Die Zurückführung derſelben ſchon vor beendetem 
Kriege wird von zuſtändigen Stellen, fo bald es die Umſtände 
erlauben, betrieben werden. Irgend welche beſondere Anträge 
einzelner Angehöriger in dieſer Hinſicht ſind aber nutzlos. 

Nach dem Siege bei Auguſtowo hat ſich die Kriegslage an 
unſerer Grenze ſo günſtig geſtaltet, daß wir, ſoweit ſich im Kriege 
überhaupt etwas vorausſehen läßt, größere feindliche Einbrüche 
nach Oſtpreußen nicht zu fürchten haben. Trotzdem ſollte ſich jeder, 
der ſeine Heimat unter Umſtänden gefährdet glaubt, ſchon jetzt in 
Ruhe überlegen, wie er ſich gegebenenfalls verhalten ſoll und ſich 
feſt vornehmen, unbegründeten Gerüchten keine Folge zu geben, 
um ſich und die Seinigen vor den verhängnisvollen Folgen eines 
übereilten und kopfloſen Verhaltens zu ſchützen. 


Feſtſtellung der Gewalttätigkeiten 
gegen Deutſche in Feindesland. 


Berlin, 8. Oktober. (W. T.⸗B.) Der Geſchäftskreis des 
mit der Feſtſtellung belgiſcher Gewalttätigkeiten gegen Deutſche 
beauftragten Reichskommiſſars, Miniſterialdirektors a. D. Juſt, 
iſt dahin erweitert worden, daß er auch die in den übrigen 
feindlichen Ländern gegen deutſche Zivilperſonen verübten Ge⸗ 
walttätigkeiten zu erörtern hat. Er führt jetzt die Bezeichnung 
„Reichskommiſſar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen 
deutſche Zivilperſonen in Feindesland“. Seine Geſchäftsſtelle 
iſt wie bisher im Reichsamt des Innern, Berlin W. 8, Wil⸗ 
helmſtraße 74. 


Eine Kundgebung des Dapites. 


Rom, 8. Oktober. „Oſſervatore Romano“ hebt in einem 
Leitartikel hervor, daß der Heilige Stuhl in den Streitigkeiten 
der Menſchen und den blutigen Konflikten, die ſich aus ihnen 
ergeben hätten, vollſtändigſte und unbedingte Unpartei⸗ 
lichkeit beobachten wolle. Die Prieſter müßten dies ſtets bei 
Ausübung ihres Amtes, bei Anſprachen an das Volk betonen und 
über den an ſich berechtigten Wunſch nach einem Siege für ihr 
Land einen weit menſchlicheren und chriſtlicheren, den eines 
allgemeinen Friedens, ſtellen. Daher ſollen ſie auch 
gegen ihre Feinde nicht Worte der Verachtung und des 
Haſſes gebrauchen, ſondern eine Sprache, wie ſie die Nächſten⸗ 
liebe eingibt. N 


England erhebt Einſpruch. 


London, 8. Oktober. Eine amtliche Mitteilung erhebt Einſpruch 
dagegen, daß bereits vor Beginn des Krieges engliſche Munition 
in Maubeuge vorhanden geweſen ſei und daß dies Englands 
Abſicht beweiſe, Belgiens Neutralität zu verletzen. Alle engliſche 
Munition, die in Maubeuge gefunden wurde, fi nach Beg inn 
des Krieges dorthin geſandt worden. 


Londons Angſt vor Luftſchiffen. 


London, 7. Oktober. Nach einer Verordnung des engliſchen 
Miniſters des Innern ſind in London vorläufig bis zum 1. November 
alle Lichter und Laternen, die von oben herab ſichtbar ſind, an 
ihren oberen Seiten zu bedecken, die Beleuchtung der Läden ein⸗ 
zuſchränken und ununterbrochene Lichtreihen zu löſchen. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Nicht ſchlapp werden! 


Skizze von H. E. Jahn. 
Ein einfach möbliertes Zimmer; die cremefarbenen Stores 
dunkeln ſtark, jo daß ein kalter, froſtiger Hauch über dem Raum 

U. ſchweben ſcheint. Ein dicker, unterſetzter Mann ſteht an dem 
Jenſter und ſieht ſtarr und mit zuſammengezogenen Brauen auf 
die ſchmale Gaſſe hinaus. Eine gleichfalls ſehr korpulente Frau 
ſitzt an dem gegenüberliegenden Fenſter, emſig ſtrickend; ab und 
zu gleiten ihre grauen Augen über die Hornbrille fort zu ihrem 
Manne hin. Endlich bricht ſie das peinliche Schweigen, indem 
ſie mit monotoner Stimme halblaut jagt: „Nun, da hätten wir 
den Krieg.“ 

„Ja, den haben wir!“ nickte der Mann finſter. „Unſer Kai⸗ 
‚ter hat wahrlich lange genug Geduld gehabt! Und möge all das 
viele vergoſſene Blut an den ruchloſen Urhebern dieſes frevelhaf⸗ 
ten Krieges furchtbar gerächt werden!“ 

»Aber, was ereiferſt Du Dich, Stephan?“ hüſtelte die Frau, 
die verquollenen Augen erſtaunt erhebend. „Wir haben doch 
mit der ganzen Geſchichte nichts zu tun! Du biſt nun über fünf⸗ 
ig Jahre und brauchſt nicht mehr als Landſturmmann einzu⸗ 
treten. Uns bringt der Krieg nur Vorteile! Sieh', wie ſchlau 
Lucies Mann iſt: verkauft das Pfund Mehl mit ſechzig Pfen⸗ 
nigen und das Pfund Salz mit vierzig Pfennigen! Der Pliſchke 
iſt doch ein ſchlaues Kerlchen, weiß die Angſt und die Unvernanft 
der Haſenherzen in blanke Goldſtücke für ſeinen Geldbeutel um⸗ 
zuprägen! Ach, daß Ella nicht ſo ein Glück mit ihrem Mann 
hat! Aber ſie wollte nicht hören!“ 

„Sachte, ſachte, Alte!“ brummte der Mann. „Der Pliſchke 
hätte ſich mit ſeinem unpatriotiſchen Handeln ſehr in die Klemme 
bringen können; denn von dem Oberbefehlshaber der Provinz 
iſt ein ſtrenger Erlaß ergangen, allen Kaufleuten, die Brot⸗ 
wucher trieben, ſofort und kurzerhand den Laden zu ſchließen. 

habe mit ihm, als Ortsvorſtand, ſoeben energiſch geſprochen 
und ihn vor Wiederholung ſolcher böſen Geſchichten eindring⸗ 
lichſt gewarnt.“ 

„Was?“ rief die Frau erzürnt aus. „Bin ich nicht mehr 
Herr meines Eigentums? Kann ich es nicht verkaufen zu je⸗ 
. der mir recht iſt und den ich nur irgend erzielen 


„Vergiß nicht, liebe Eveline,“ unterbrach ihr Mann den 
Redeſchwall ſtreug, „daß wir Kriegszuſtand haben!“ 


Voſener Tageblatt. — _ 


Die Erfolge der Geſterreicher 
in Galizien und in Nordungarn. 


Wien, 8. Oktober. Amtlich wurde mittags mitgeteilt: Unſere 
Offenſive erkannte auch geſtern, da und dort unter kleineren Ge⸗ 
fechten überall ihr Ziel. Lant Meldungen eines in kühnem Flug 
aus Przemysl zurückgekehrten Generalſtabsoffiziers wird die 
Verteidigung der Feſtung von der kampfbegeiſterten Beſatzung 
mit größter Tätigkeit und Umſicht geführt. Mehrere Ausfälle 
drängten die feindliche Linie zurück und brachten zahlreiche 
Gefangene ein. Alle Angriffe der Ruſſen brechen unter 
furchtbaren Verluſten im Feuer der Feſtungswerke zuſammen. 
In den Karpathen ſteht weſtlich des Wyſzkower kein Feind mehr. 
Bei Mar maros⸗Sziget wurde der eingebrochene Gegner 
geſchlagen. Die Stadt gelangte in der vergangenen Nacht wieder 
in unſeren Beſitz. 

Eine ruſſiſche Meldung, die zugleich die Kämpfe im 
Gouvernement Suwalki und in Südpolen behandelt, weiß 
dagegen von ruſſiſchen Erfolgen in Nordungarn zu berichtet: 

Petersburg, 8. Oktober. Der Große Generalſtab teilt mit, daß 
die Deutſchen, welche Verſtärkungen von Königsberg her erhalten 
hatten, an der Grenze von Oſtpreußen ihren hartnäckigen 
Widerſtand fortſetzen. Jenſeits der Weichſel werden Vor⸗ 
hutgefechte aus der Gegend Opatow-Sandomir gemelden. In 
den Karpathen ſei eine öſterreichiſche Abteilung ge⸗ 
ſchlagen und ihr Maſchinengewehre und Gefangene abgenommen 
worden, an einer anderen Stelle ſeien viele Wagenkolonnen genommen 
worden. 

Aus der ſehr bedingten Wahrheitsliebe, mit der in dieſer 
Meldung die deutſchen Erfolge im Gouvernement Suwalki 
behandelt werden, kann man daraus ſchließen, wie es mit den 
ruſſiſchen Erfolgen in den Karpathen in Wirklichkeit beſtellt 
ſein wird. 


Der Abzug der Ruſſen aus Ungarn. 

Ofen⸗Peſt, 8. Oktober. Nach Blättermeldungen hat Maramaros 
Sziget während der Invaſion der Ruſſen keinen beſonderen 
Schaden erlitten. Die Ruſſen hielten auf ſtrenge Diſziplin. 
Es war den Koſaken verboten, zu plündern. Offenb: 
wollten die Ruſſen die Sympathie der rumäniſchen und rutheniſchen 
Bevölkerung gewinnen, die ſich jedoch in ihrem Patriotismus nicht 
wankend machen ließ, ſondern bemüht war, die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Truppen durch Rauch⸗ und Feuerſignale zu unterſtützen. Zur 
Zeit befinden ſich nur noch unbedeutende Gruppen ruſſiſcher Truppen 
im Beſztezezer Komitat. Sie verſuchen, unbemerkt über die 
Grenze zu gelangen. 


Zwei neue polniſche Zeitungen in Wien. 

In Wien erſchienen neu: der „Wiedenski Kuryer Polski“ (Schrift⸗ 
leitung Roman von Jaworski) und die „Nowiny Wiedenskie“ 
(Schriftleitung Adam Nowieki). Die Zahl der in Wien jetzt 
wohnenden Polen ſoll 100 000 überſteigen. 


der Aufftand in Neuſerbien. 


Sofia, 8. Oktober. Die Blätter melden aus Strumitza, daß im 
Gebiet von Tikweſch drei bulgariſche Dörfer zerſtört und mehrere 
Bewohner getötet worden ſeien. Allen Bauern ſeien Zwangs⸗ 
ſteuern auferlegt worden, die auf den Kopf 5 bis 500 Franes be⸗ 
trugen. In einem Dorfe wurde der Ortsälteſte und der Gemeinde⸗ 
rat erſchlagen. 

Sofia, 8. Oktober. über die Kämpfe in Mazedonien wird 
weiter berichtet, daß am 2. Oktober bei dem Orte Gradetz im 
Kreiſe Tikweſch ein heftiger Kampf zwiſchen einer Anzahl einge⸗ 
borener muſelmaniſcher Bewaffneter, die ſich infolge der Be⸗ 
drückung durch die Serben in das Gebirge geflüchtet hatten, und 
der Bande des berüchtigten ſerbiſchen Komitatſchis Babunski 
ſtattgefunden hatte. Der Kampf habe den ganzen Tag ge⸗ 
dauert. Zwanzig Mann der Bande, darunter der Führer, 
ſeien gefallen. Die Türken hätten einen Toten und drei 


„Die Frau brummte noch etwas halblaut zwiſchen den wul⸗ 
0 75 Lippen, doch ſchwieg ſie dann und begann emſig zu 
icken. 

„Der arme Teufel, der Gustav Sturm, wurde vor vierzehn 
Tagen zur Übung eingezogen,“ ſagte endlich der dicke Mann 
dächtig. „Hätteſt doch einmal die arme Ella beſuchen können! 
Sie iſt ja doch Dein Kind!“ 5 N 

„Warum kommt ſie nicht zu mir?“ ziſchte die Frau gereizt. 

„Sie weiß doch, wo ich wohne!“ 
„Sie wird ſich wohl nicht hertrauen,“ brummte der Dicke 
ärgerlich. „Das Regiment, bei dem Guſtav ſteht, iſt, wie ich 
hörte, ſchon an die Grenze beordert worden. Werden wohl die 
erſten blauen Bohnen zu ſchmecken bekommen. Sollteſt doch nach 
der Ella und ihren Kindern ſehen, wird am Ende Schmalhans 
Küchenmeiſter ſein! — Was brummſt Du da, Eveline s 
Gut, dann werde eben ich fie aufſuchen ...“ Damit ergriff der 
Ortsvorſteher ſeinen Hut und verließ würdevoll das Zimmer. 
Es war kein freundlicher Blick, den ihm ſeine Ehefrau über der 
Hornbrille fort nachwarf 


Nahe der ruſſiſchen Grenze, an einer Eiſenbahnbrücke, ſtand 
ein preußiſcher Doppelpoſten. Der Abend ſenkte ſich herab, ſtill 
und friedlich; in den Büſchen und im Schilf des Flüßchens 
raunte der Spätwind 

Der eine der beiden Soldaten, ein knochiger und ſehniger 
Geſell mit ſchwarzen, funkelnden Augen, wandte ſich an ſeinen 
Kameraden: „Guſtav, nicht ſchlapp werden, nicht die Ohren hän⸗ 
gen laſſen!“ 

Sein blonder, ſchmächtiger Gefährte fuhr aus feinen Träu- 
mereien empor und entgegnete gezwungen lächelnd: „Tu' ich auch 
nicht! Nur, ſo ohne Abſchied nehmen zu können von den Kin⸗ 
dern und der Frau fort, das tut weh und das wurmt!“ 
Wir wollen es den Halunken heimzahlen, die uns mitten 
im Frieden jo überfallen! Habe auch meine alte Mutter zu 
Haus allein zurücklaſſen müſſen, und die Hanka, meine Braut! 
Wer wird jetzt für ſie ſorgen und ihnen die Kartoffeln ausgra⸗ 
ben? Und erſt die ſchöne Bleſſe, unſere Kuh! Guftad, wenn 
die uns die Ruſſen nehmen würden, was ſollte dann aus Mut⸗ 
tern werden? Nein, Guſtav, das wäre eine Schande! Da 
wollte ich mich doch lieber dreimal totſchießen laſſen, als das ein⸗ 
mal zugeben!“ 5 f 
„Anton Maleki, das iſt ein Wort, das unterſchreibe ich!“ 
rief der blonde Soldat heftig. „Rein nach Deutſchland dürfen 


wir die Schwefelbande n 


— 


Verwundete gehabt. Seitdem führen die ſerbiſchen Truppen un! 
Komitatſchis eine Schreckensherrſchaft in den lcger schen Döre 
fern der Umgegend von Gradetz. 


Eine echt ruſſiſche Kundgebung. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet von der holländiſchen 
Grenze: ö 

Eine Adreſſe des ruſſiſchen Parlaments an das 
belgiſche iſt eingegangen. Darin heißt es: Eure Taten brin- 
gen die Heldentaten Euerer Vorväter in Erinnerung. Möge 
Euer Wappenſpruch „union fait la force“ den Sieg behaupten, 
dann wird auf den Trümmern des zuſammengeſtürzten Bau⸗ 
werkes an Stelle der allgemeinen Vorherrſchaft die Deutſchland 
anſtrebte, Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
herrſchen. N 

Hierzu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“: Wären die Zeiten 
nicht jo ernſt, würde eine Lachſalbe der ganzen Welt die Antwort 
ſein, wenn man hört, wie gerade von der Newa Freiheit, Gleich⸗ 
heit und Brüderlichkeit die Herrſchaft antreten ſollen. 


König von Belgien verwundet? 


Rotterdam, 8 Oktober. Wie der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ meldet, ſoll der König der Belgier nach einer bisher 
unbeſtätigten Mitteilung leicht verwundet ſein. | 


Die Flucht aus Antwerpen. 


Amſterdam, 8. Oktober. „Telegraf“ meldet aus Rojendaal 
von geſtern: Das diplomatiſche Korps hat Antwerpen 
verlaſſen und ſich auf einem Regierungsdampfer nach Dit“ 
ende begeben. Die Bürgergarde wurde entwaffnet⸗ 
Roſendaal gleicht einem großen Flüchtlingslager. Den ganzen 
Tag über kamen Züge aus Antwerpen an. Bis nach Mitternacht 
waren ſchätzungsweiſe 18 000 Belgier, namentlich Frauen und 
Kinder, eingetroffen, die in Kirchen, Lichtbildtheatern, Eiſen? 
bahnſchuppen und Privathäuſern untergebracht wurden. 


Kleine Uriegschronit. 


Deutſchland will keine Kunſtwerke rauben. 
Berlin. 7. Oktober. In einer Zuſchrift an den „Lokalanzeiger“ 
ſpricht ſich der Generaldirektor der u 10 Muſeen in Berlin, 
Exzellenz Bode, dafür aus, daß allen Kulturländern ihr 
Kunfibefiß gewahrt werde. Deutſchland werde das Beiſpiel 
Englands bei der Entführung der Parthenon⸗Skulpturen und 
Frankreichs unter Napoleon J. nicht nachahmen. 


Ehrung tapferer Fahnenträger. 

Der König von Bayern hat, nach den „Münch. Neueſt. Nach⸗ 
richten“, genehmigt, daß die Fahnenträger, die im gegen“ 
wärtigen Feldzuge mit der Fahne in der Handegefallen 
und die infolge von Wunden, die ſie mit der Fahne in der Hand 
erhalten haben, verſtorben ſind, für alle Zeiten dadurch geehrt 
werden, daß ihre Namen mit kurzer Erwähnung der Veran⸗ 
laſſung auf ſilbernen Ringen an den treffenden Fahnen 
verzeichnet, werden. E i 5 


3 En 0 
Ein So jähriger Feldarzt. 
Wie die Berliner Blätter melden, feiert am 8. Oktober im Felde 
der Stabsarzt Dr. Hertwig aus Wilmersdorf ſeinen 80. Geburts⸗ 
tag. Der Jubilar hat bereits den däniſchen Feldzug mit⸗ 
gemacht und war auch in den beiden Feldzügen 66 und 70% 1 auf | 
dem Kriegsſchauplatz tätig. 4 


Liebestätigkeit. 


Lazarettzüge vom Roten Kreuz. Seit Ausbruch des Krieges 
find vom Deuͤtſchen Roten Kreuz aus eigenen Mitteln und Sammel» 
geldern 24 Vereinslazarettzüge aufgejtellt worden, 10 vom Haupt⸗ 
ausſchuß in Berlin, die übrigen von den Landesvereinen vom 
Roten Kreuz Bayern, Württemberg und Baden, vom Roten 
Kreuz von Berlin, vom Roten Kreuz Schöneberg - Wilmers⸗ 
dorff uſw. Bei anderen Landesvereinen wird die Auſſtellung 


icht laſſen! 
tern und Kindern ſchuldig!“ 

„So, nun biſt Du endlich in der rechten, 
Stimmung,“ ſagte der andere luſtig. 

Es war inzwiſchen ganz dunkel geworden, nur der Mond 
ſtand jetzt faſt im Zenith des Himmels. Da entfernter Huſſchlag 
und verhaltenes Stimmgewirr von der öſtlichen Seite her, alſo 
von der nicht ſehr entfernten ruſſiſchen Grenze. Der Hufſchlag 
iſt eigentümlich dumpf, als ſeien die Tiere nicht beſchlagen oder 
ihre Hufe umwickelt worden. Die Stimmen nahen ſich ſchnell 
und werden deutlicher in der Stille der Nacht, ſchon können die 
beiden auf Poſten ſtehenden Soldaten einige Worte unterſchei⸗ 


Das find wir unſeren El⸗ 


kriegeriſchen 


den. Es find ruſſiſche Worte, und Maleki jagt zu Sturm: „Ach⸗ 
tung, jetzt geht der Tanz los!“ Und dann mit lauter Stimme: 


„Halt! Wer da?“ 

Keine Antwort; einige hundert Schritte entfernt zeigen ſich 
mehrere dunkle Gegenſtände, anſcheinend Reiter, die unſchlüſſig 
halt machen. Endlich kam einer der Reiter langſam näherge⸗ 
ritten, während er ein Taſchentuch hoch über dem Kopf ſchwenkte 
und laut und heiſer rief: „Wir ſind Freunde, Brüderchen! Laß 
uns näherkommen!“ N 

„Halt!“ drohte aber Maleki, das Gewehr erhebend. „Zu⸗ 

im 


rück! Oder ich gebe Feuer!“ 

„Tu' es nicht, Brüderchen, tu' es nicht! 
Frieden auf ſeinen Nachbar ſchießen?“ 
Ein knatterndes Schnellfener unterbrach das Geſpräch — 
die ruſſiſche Patrouille hatte geſchoſſen, und von mehreren Ku⸗ 
geln durchbohrt brach Maleki zuſammen. „Feſte, Guſtav! — 
Nicht ſchlapp werden! — Sie — dür — fen nicht — rein!“ 
röchelte der Sterbende noch, dann hatte ſein Herz aufgehört zu 
ſchlagen. Sturm warf ſich, ſowie die verräteriſchen Schüſſe der 
Ruſſen aufblitzten, ſofort hinter einen Stein des Brücke nein⸗ 
ganges, und erwiderte das Feuer. Schuß auf Schuß krachte, 
und ein Hagel von Schüſſen kam dahergepraſſelt. Guſtav merkte, 
daß er biutete! fein Helm, von Kugeln durchlöchert, war ihm 
vom Kopf gefallen, feine Hände zitterten und der Gewehrlauf 
im Holzſchuz wurde heiß; aber mehaniſch feuerte der Tobivunde 
weiter ſein einziger Gedanke war: „Nicht ſchlapp werden“ und 
„Sie dürfen nicht rein!“ Mehrere der Ruſſen find offenbar ge- 
fallen, denn reiterloſe Pferde jagen wild und toll in die Nacht 
hinaus, aber immer neue Feinde treten an die Stelle der Ge⸗ 
bliebenen und immer rückſichtsloſer und verwegener drängen ſie 
heran, offenbar in der Abſicht, die Brücke unter allen Umſtän⸗ 
den zu jprengen. Einige der Mutigſten haben berfucht, in ray 


Wer wird 


* 


— Voſener Tageblatt. —- 
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Perſonal iſt vom Roten Kreuz geſtellt, die Arzte und Rechnungs⸗ſmig folgende Entſchließung angenommen: ar Kleinfeuer. Heute vormittag 10, Uhr wurde die Feuerwehr 


I Der Unterricht in der kaufmänniſchen Fortbildungsſch 
beginnt am Dienstag. 13. Oktober. Anmeldungen zu den Nach⸗ 


führer werden auch von ihm beſoldet. Die vorgenannten 24 Zuͤge Wir halten die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Brotgetreide n 171 0 m ; 
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Gefallenen find u. a, von der Gekſenkirchener Pergwerks- bei guten Ernten für die Ernährung Deutihlanbs unzureichende e prleſchen, 7. Oktober. Der ſeit 20 Jahren bei den Vierverla 
Altlengeſellſchaft „Khein⸗ Elbe“ 10000 M., von den Ange⸗ Menge an einheimiſchem Brotgetreide nicht vermehrt wird, Salomon 1 hier ee Jan Mipnarczy 
keiten der Sıuger- Nähmajhinen Akt.⸗Geſ. 226 M,. ſowie] Deutſchland aber dies Jahr nur eine mittlere Roggenernte hat. fiel am Montag nachmittag in Pieruſzyce vom beladenen Wagen und 
1 Beträge der für Weit a 1 Ge- Es handelt ſich darum, daß das vorhandene Getreide bis zur] brach das Genick. — Bei einem geſchlachteten Schweine des Gaſtwirts 
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entgegengenommen. Die Geſchäftsräume der Nationalſtiftung be⸗ Die Maßregel iſt undur chführbar, wenn dabei alle 6 e a 5 7 50 
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liftung ſind u. a. ferner überwieſen worden: Berliner Lieder⸗ Getreide- und Mehlpreis abhängt von lokalen Bezugs- und Ab⸗ ſchwerverletzie Garniſoninſpektor Sch 11g und ein Dolm etſcher 


Iran; [Ertrag eines Wohltätigkeitskonzerts) 12 „ Mecklen⸗; zun & N 7755 „ in 

kurgif ber ee e er Rostock 1900 b ſatverbältniſſen, Frachten, der Qualität, der Kreditwürdigkeit des ſind geſtorben. Bis jezt hat die Revolte fünf Menschenleben 
Großherzogin⸗Witwe Lniſe von Baden bat dem badiſchen Abnehmers, der Verſchuldung des Verkäufers gegenüber dieſem gefordert. Pr Ba a Zar 

Frauenverein einen Betrag don 6000 M. als Zuſtiftung zu uſw. Und welcher Höchſtpreis ſoll feſtgeſtellt werden? Der Breslau, 7. Oktober. Fürſtbiſchofl. Konſiſtorialrat Geh. Res 


%%% alten“ mi „eine | heeis, ben Der Sanbniet uber De, ben ber Sinbfer ergiet? Im |Aerungsrat „DitiriS „u, Musi Trug am Monte Jen 
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e eben wir inmitten eines schweren, deldenmüfig durchge⸗ preis überſchreiten, im letzten würde damit den Landwirten nicht! ſiſtorialrat tätig. 


ehren 1 reichen Krieges. € ind in die ; gedient jein. 5 

er aber ien gn Wiener geen end Dielen wenigen e Hin: ee 
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—— ̃ ᷣ ——————P———p—ç—ßC—ð᷑:ĩ:˙—...̃ — BEER aus 120 Verwundeten, eintreffen. 

. r a | a 

Zur Tagesgeſchichte. E 0 N 

| Söchſtpreiſe für Getreide und Mehl. ee 2 nur 5 das vorhandene Brotge⸗ Te egramms. 

| Sowohl die badiſche als auch neuerdings die a) 5 55 Re) lee bon” Roggen Mut Gjedjer-Warnemünde. 

(ächſiſche Regierung hat beim Reichsamt des Innern Gerſte, Kopenhagen, 7. Oktober. Der Fährverkehr Gjedſer —Warne⸗ 

beautragt, daß man der Feſtſetzung von Hochſtpreiſen für b) Zulaſſung eines Zuſatzes von Kartoffeln bis zu 20 Pro- münde iſt heute wieder eröffnet worden. 

Getreide und Mülenerzeugniſſe möglichſt ſchnell näher zent zum Roggenbrot, Getreideſilo⸗Brand. 
neten möge. Dieſe Maßnahmen ſollen, ſoweit dies noch e) geſetzlicher Zwang zur Ausmahlung des Roggens zu Braunſchweig, 8. Oktober. Geſtern abend brach, vermutlich 
nicht geſchehen iſt, bn werden durch Feſſſetzung von 85 Prozent (Kommißmehl), durch Selbstentzündung, in der Elevatorenanlage des neu erbauten 
Höch ſtpreiſen für Backwaren, insbeſondere für Brot d) Verkauf eines Teiles der von Kommunen aufgeſpeicherten] Getreideſilos der Braunſchweiger Roggenmühlen (Aktiengeſellſchaft) 
ſeitens der Gemeinden. a 1 Getreide- und Mehlmengen in jetziger Zeit knapper Lieferung] Feuer aus, dem der ganze Silo zum Opfer fiel. Etwa 30—50 000 
. Tie „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt dazu: Wir glauben in] der Landwirte und Rückkauf der Waren ſeitens dieſer im Januar, Zentner Roggen find vernichtet. Der Geſamtſchaden an Gebäuden 
dieſem Zuſammenhange uns nicht wieder mit der grundſätzlichen wo ſtärkere Lieferungen zu erwarten ſind. und Korn dürfte fi auf ¼ Millionen Mark belaufen. Die übrigen 
Frage der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen beſchäftigen zu ſollen, Durch dieſe Maßnahmen würden die Preiſe für Brotgetreive | Mühlenanlagen find unverſehrt. Ter Betrieb iſt nicht geſtört. 


ſondern uns auf die Bemerkung beſchränken zu dürfen, daß die] gedrückt werden. Das Vieh mu je bi di 3 R 

Vertretung der deutſchen Landwirtſchaft und, ſoweit wir es über⸗ Berfütterung von 5 Nübenabfeler uud Mefoiehutier Die Einſchleppung = Cholera aus Ruſiland 

ehen konnten, auch der deutſchen Müllerei einmütig in der erhalten werden. Die Handelskammer tritt dieſer Entſchließung WO e ee 3 

Forderung find, Höchſtpreiſe für Getreide, Mehl und Brot) bei und bittet dringend, Exzellenz weitgehenden Einfluß gegen]. Wien, 8. Oktober. Am 7. Oktober wurde je ein Fall von aſia⸗ 

möglichſt ſchnell feſtzuſetzen. Vielleicht führt uns die] die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen und für die erwähnten Maß⸗ tiſcher Cholera in Wien und Prag, drei Fälle in Mähren, je 
Reiſe des Stellvertreters des Reichskanzlers nach dem Haupt-] nahmen ſchleunigſt geltend zu machen.“ ein Fall in Jägerndorf und Teſchen und zwei Fälle in 

gnartiere der Erfüllung dieſer Forderung näher. Galizien durch Perſonen, die vom nördlichen Kriegsſchauplatz 

Ei „ x Es ſtarben den Heldentod für König und Vaterland der eintrafen, bakteriologiſch feftgeftellt. Nach einem am 8. Oktober ein⸗ 

i . Arankreich. 8 . Leutnant im Königs⸗Jäger⸗Regiment zu Pferde Curt Kruge, Sohn gegangenen Bericht wurden in Gorliee (Galizien) 20 Fälle bez 

raf eee Be 5 45 — 5 = kariert a ei des Generalmajors Kruge, vormaligen Kommandeurs unferes 47. Inf. | Militärperſonen feſtgeſtellt. 

de un war ein bekannter Ropaliſt und Sübrer der Katholiken. RegeS., der Regierungsbaumeiſter, Leutnant Otto Selting, Sohn Franzöſiſch⸗portugieſiſche Freundſchaft. 

105 biejen Cigenfögjten war er ein beliebter Mitarbeiter des] des Proſeſſors Selting aus Poſen und der Offtziersdienſttuer im Liſſabon, 8. Oktober. Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Dupetit 

„Echo de 5 5 Auch als Hiſtoriker halte er ſich einen Namen Jäger⸗Batl. Nr. 5, Königl. Förſter Karl Janoſchek aus Forſthaus Thouars“, welcher an der Jahresfeier der Verbindung der Republil 


gemacht. Noch am 15. September hieß es, de Mun ſolle als Mi⸗ f ; : 2 5 

After ohne Portefeuille 5 das „Kabinett der Sammlın en“ ein⸗ er. en en 99 775 Adolf Vork aus Neuglinke, teilnehmen foll, iſt hier eingetroffen. Die Beſatzung wurde von der 

ö Hinder 81 Zwiſtigkeiten in den Parteien ſcheinen das ber- 3 rein 5 e eee no 58 at Bevölkerung begeiſtert begrüßt. N 

N Mudert zu haben. Deu au im Flei rge . tſche x 1 89 2 5 2 

3 ̃ ˙—„— —— Nele dern id it ini Die, „Deut| Sieiäer- tn: meldet,| Freilaſſung der deutſchen Landwirte in Serbien. 
8 5 Gr 795 15 7 einen Berufsgenoſſen folgende Anderung der Fleiſchbezei nungen Saloniki, 8. Oktober. Die bisher von den Serben in Shewgeli 

Jolical⸗ . rovinzialzeitung. Lende für Berl teak: Seen e er 1 RR gefangen gehaltenen deutſchen Landwirte find freigelaſſen worden und 

2 teltippenitüd, _ pe Rumpfteak: Rückenſchnitte, für Kote⸗ in Saloniki eingetroffen. 

Stellungnahme der Poſener Handelskammer zur [lette im Stück: Rücken, en n Sattel, für Kar⸗ 

Fan ) öchſt 8 ür Getreid uſw bonade und Karre: ippf nitt, für Gulaſch: Pfeffer⸗ = Bon der Bagdadbagı ; 

Was von H fe hi preifen tür Ge HEINE. fand für Ragout und Srifafjee: Würzfleiſch, für Fri Bagdad, 8. Oktober. Heute wurde die Teilſtrecke von Iſta⸗ 

. Die Frage der Feſtſetzung von Höchſtpreiſenſkande au: Kalbsſpickbraten, für Sritandelle: Hacffleiſch bulat nach Samarra dem Verlehr übergeben. Die dur ch⸗ 
für Getreide und Mehl wird jetzt vielfach er⸗ zu Sleif . für Bouillon? Fleiſchbrühe, für Aipi gehende Verbindung von Bagdad nach der durch ihre 
örtert und dürſte demnächſt von der Reichs⸗ . ke Wa en 8 aucishen: Würſtchen, für 


05 285 elita inten: hinten, für Corned Beef: großartigen Räume berühmten ehemaligen Kaliſenſtadt Samarra iſt 
enierung eutſchieden werden. Unter ſolchen Berhält-] Bücjenialsfleiih, für Bofled Beef Büchſenfteiſch hierdurch auf eine Länge von 120 Kilometern hergeſtellt worden. 
ſender Karriere an die Brücke heranzupreſchen, um dann eine ter, er iſt tot! Ich leſe es in Deinem Geſicht! O, Du mein Verf he. hat für ſeine vom vaterländiſchen Geiſte getragene Dich⸗ 


Dynamitbombe zu werfen, ſie bezahlen ihre Verwegenheit mit] Gott!“ 6 5 tung eine Reihe hier bereits bekannter packender Gedichte, und 
em Leben. Noch waren alle Bemühungen des Feindes vergeb⸗ „Beruhige Dich, liebes Kind!“ tröſtete die Verzweifelte der zwa: unſeres Poſener Dichters des Lehrers Kiesler, ferner 
U geweſen, die geſchleuderten Bomben unſchädlich auf dem alte Mann. „Sei ſtill, Ella! Ihr kommt jetzt alle zum Groß⸗ von Heinrich Lerſch und von Margarethe Schultheiß uſw. 
ahnkörper zerſprungen, aber wenn nicht bald Hilfe kam, war] vater. Der wird Euch nie verlaſſen und Euch helfen, Euer für ſeine Zwecke nicht ganz ungeſchickt verwendet und fie in der 


FR er Heldenmut und alle Todesverachtung vergeblich. Und wei⸗ Leid tragen.“ = g Mehrzahl in packenden, dem Ohre ſich einſchmeichelnden volkstüm⸗ 
ter feuert der Schwerverwundete, aber graue Schatten haben „Alſo, er iſt tot ... tot, und ich ſehe ihn nie, nie wieder?" lichen Sangweiſen vertont, jo daß zu erwarten iſt, daß man dieſe 


1155 vor ſeine Augen gelegt, ſeine Glieder zittern und wie ein — ſchrie die Frau auf — „Vater, ich bitte Dich, ſage mir doch] Lieder bald nicht nur in Poſen fingen wird. Das „in einer 
eiſiger, erſtarrender Froſt durchläuft es ſeine Adern, es brauſt] das Furchtbare und Unfaßbare! Sage es, damit ich endlich Ge-] Feſtung an der Oſtgrenze“ gedachte Vorſpiel „Abſchied“ entbehrt 


. N ſeinen Ohren: Nur nicht ſchlapp werden feſte! Sie dür⸗ wißheit habe!“ ſogar eines gewiſſen dramatiſchen Schwunges nicht und packte die 
8 nicht rein! —-— : „Sei ſtark, mein Kind, ſei ſtark und groß, wie er war! Er] Zuſchauer, ohne gerade ins Rührſelige zu verfallen, namentlich 
. Jetzt endlich preußiſche Signale! Und dann kam es 8 war ein Held, getreu bis in den Tod, Dein guter Mann!“ ſagte] dank der hübſchen Darſtellung, die ihm durch die Herren Kurt 
. en die Brücke im Lurie Ai helle Stimme feines Leut⸗ der Alte gerührt. Clamor⸗Schönert, Hermann Werbke und die Damen 
f An! rief: „Nieder! Schnellfeuer!“ — und dann ward es ganz „Erzähle mir alles . . . alles ... Die junge Frau hielt] Eva Wiebach, Lina Starke und Melitta Klefer zuteil 
. dem Todwunden, er ſank zurück an das Brückengemäuer:ſich nur mit Mühe noch aufrecht. wurde. Das Stück ſelbſt „Im Biwak“ kann auf dieſes Lob we⸗ 
5 n wußte er ja: „Sie kommen nicht rein.“ — — — Der alte Mann holte ein zerknittertes Blatt Papier aus] niger Anſpruch erheben. Es beſteht, im Grunde genommen, faſt 


„ lan 1 351i . 5 der Bruſttaſche und las langſam und mit monotoner Stimme:] ausſchließlich aus loſe, oft nicht einmal geſchickt aneinander ge⸗ 
Ein niedriges, einfach möbliertes Dachkämmerchen; dur 265 St 5 N 2 

die Fenſter lacht hell > jubelnd die Sen beit und nn „Das Regiment erſucht Sie, den Hinterbliebenen des Fü⸗ fügten Bl 
ſchmeichelt mit den leuchtenden Händen zwei blonde Kinder- filiers Guſtav Sturm mitteilen zu wollen, daß er ruhmvoll ge- e Beiwerk. 3 Pin ak = ben 9 Den 
Töpfe, die, eng aneinandergeſchmiegt, ein altes, zerriſſenes Bil- fallen. Er hat die Eiſenbahnbrücke allein gehalten, nachdem fein Stück 1 u die d 1 atiſche Wucht fehlen vor allen Dingen die 
derbuch beſehen. Aus der anſtoßenden Küche klingt das Ge⸗ Gefährte erſchoſſen war, und die Übermacht der Feinde verbin- er. 15 a 15 iger leb frische Dialog, kuh bie lebendi = 
räuſch von Töpfen und Geſchirr herüber, dort ift die Mutter dert, ihr Zerſtörungswerk zu vollbringen. Er fiel als Held, enden e 1 5 be 3, die ich d 1 ang en beigen 
duuſig dabei, das Abendbrot herzurichten. Die Küchentür öffnet[ mutig und treu, und ſein Name wird in der Ehrentafel des 3 eines en hit Leicht be it batte ſchafſen laſſen In der 
A und eine junge, bleiche Frau wankt in das Gemach, ſinkt auf) Regiments unvergeßlich ſein.“ e wirkte den S8 eiwas einichläfernb, Jo daß 
em abgeſchabten wurmſtichigen Sofa nieder und gräbt bitter ⸗ Ella hatte die letzten Worte ihres Vaters nicht mehr gebört; | per Darſteller des Majors (Konrad Roh de) ſogar eine nicht vor⸗ 


x lich wei 4 fi A 5 8 9 5 4 ö 
nend das Geſicht in die Hände. eine Ohnmacht entrückte fie all dem Jammer und der Trauer. ir it feinen im Zuhö den Kol⸗ 
J \ ; i a a 1 geſehene Unterhaltung mit ſeinen im Zuhörerraum ſitzenden Kol⸗ 
nen 5 B T A Dee SON, 8 re 255 
i, li Nutti 6 flüſte in . Schwächen des Stückes vermochten auch die ausgezeichneten Lei⸗ 
TJ Poſener Stadttheater. jungen der Darfteler nnd die ni erwähnt, padenben Wielasien, 
Schwere Tri inauf und eine ©. 8 :-Schönert, Emil; 
a 9 pwere Tritte kommen die Treppe hinauf und eine Hand . „Im Biwak“ nn 7 5 ner 28 e 1942 
JPopft hart an die Tür. Die junge Frau wiſcht ſich raſch die Kriegsbild mit Gejang und Tanz von Arthur Saß. gelungen wurden, nicht hinwegzutänſchen. Der rauſchende Bei⸗ 


ränen aus den Augen und ſagt dann zu einem der fie liebevoll RR 5 8 r : f . c 
um lingenden Mädchen: „Geh', Meta, und öffne die Tür.“ Das Der gegenwärtige Krieg hat ſchon, wie wir u. a. aus den fall, der die Geſangsvorträge und Deklamationen fanden, war 


T 
b ich £ A 8 5 5 ] 1 
Kind : würde auch lei verſchiedenen Darbietungen unſeres Stadttheaters erſehen, jo | wohlverdient. Muſikdirektor Saß aber gebührt zweifellos wärm⸗ 
cher ne 1 8 7 Sn 5 5 manche Gelegenheitsdichtung von berufenen, mehr noch von un- ſter Tonk dafür, daß er fein muſikaliſches Können in den Dienſt 
5 Angſt an den fetten, ſchwammigen Zügen des ſich zögernd her⸗ berufenen Dichtern gezeitigt, die die einmütige Erhebung un⸗ der Kriegswohltätigkeit geſtellt hat. 

einnſchi . 8 


; ſich wie ein Aufſchrei ſeres deutſchen Volkes zum Gegenſtande hatten, daß es eigentlich Der Vorſtellung ging ein Konzertteil voraus, den die 
aas 


überraſchen müßte, wenn nicht auch in Poſen ſich jemand an | Damen Claire Bergmann, Charlotte Bartſchat, Toni 
u, Vater 2“ 8 geeigneten Stoff heranmachen ſollte. Der . Bu 1 91 85 A a San 1 ˙ aus 
„Ja, ich, li ind!“ fagtı ‚ feine Hand ſanſt der bracht? uns nun in der Geſtalt einer Wohltätigkeitsvorſtellung] dem „Ire den „Hunden. en“, ſowie durch dreiſtimmige 
Bebenden 1 — 5 . a der Alte, feine H zum Veſten der Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Krieger | Lieder: „Frühlingslied „„Deutſches Matroſenlied“ und „Gebet 

lie „Aber Du warſt erſt geſtern abend bei mir! ... Vater, eine ſolche Kriegsdichtung, das Kriegsbild „Im Biwak“ vom Kgl. für die Kaiſerin“ mit ihren ſchönen Stimmitteln ſormvollendet 
"N eber beſter Vater, Du bringſt mir Nachricht von Guſtav! Va- Mufikdireltor unſeres 5. FJußart.⸗Regts. Arthur Saß. Der l beſtritten. b. 


— »ofener Tageblatt. >- 


Vaterländiſcher Vortrag 


von Profeſſor Dr. Guftav Buchholz: 


Ver kann den Krieg länger aushalten- die andern oder wit! 
im Staditheater 463% 
Sonntag, den 11. Oktober, mittags 12 Uhr, 


Wir erfüllen die ſchmerzliche Pflicht, Geſinnungsgenoſſen und 
Verwandte davon in Kenntnis zu ſetzen, daß (4636 


der ſtellbertrelende Borfigende des Alldeuiſchen Verbandes 


Herr Aal J. tren Brensing, Exzellent, 


in der Nacht vom 4. auf den 5. Oktober in Zehlendorf einem Herzſchlag 
erlegen iſt. 


Eintritt 10 Pfennige. Vorverkauf bei Walleiſer. 
Der Alldeutſche Verband verliert in dem Verſtorbenen einen ſeiner 
hervorragendſten Vertreter, einen ritterlichen Vorkämpfer, und er wird 


; -—  |$elöpoft- Abonnements 
ſein Andenken allezeit hoch in Ehren halten. A Eiserne Ofen 


Berlin⸗Mainz, den 5. Oktober 1914. bewährter Bauarten Poſt⸗Abonnenten 


empfiehlt in grosser 


Für die Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes: . können die Nachſendung ins Feld bei demjenigen 


echte inri 5 t lung der Umſchlaggebü 
1 Moritz Brandt,| s ee ts 
€ e Seitung nerze eſte worden + 
BAT: Wilhelmplatz 8. 


Preististen au wma Alle Felöpoſtämter 


3 Zurückgekehrt 14629 | nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. 


5 AIR Diefelben können fowohl vom Empfänger felbft beim 
| Statt befonderer Meidung. _ | Sanitälsreaf Dr. Wicherliewicz nächſten Feloͤpoſtamte, als auch von den Angehörigen | 
tember den Heldentod unfer innigſtgeliebter ee e ebenen 6 oma 


— Sohn, der 15 Augenarzt, St. Martinſtraße 6. Stehende beftellt werden. | 
Seutnant im Königs⸗Jiger⸗Regiment zu Pferde . In leßterem Salle Fan die Beftellung 


Curt Kruge an jedem Zeitungs⸗Poſtſchalter erfolgen. 


N a 5 Adreſſe iſt anzugeben: 
Luiſa Aruge, geb. Minlos, 3. Zt. vor · und Zuname, Dienfigrad, Rompagnie, Regiment, Origade, 


Berlin NW, Reichstagufer 3. 5 En? diviſion, Armeekorps. Beſtimmungsort iſt nicht zu nenne 
Beerdigung: Donnerstag, den 8. Oktober, vor- gut erhalten, kauft 1 jeder Menge | 


93 5 ags r, Garniſonfriedhof, Linienſtr. 207. 2 Die Geſchäftsſtell 

Ee Chemische Fabrik Het- des. egen ws, Sgliehfag 10 

- vorm. Moritz Milch & Co. BEER 122 u 
Posen. 8271 


Bei einem Waldgefecht ſtarb den Heldentod 
jür das Vaterland mein lieber, unvergeßlicher 


Bullerſche Vorbereitungsanſtalt, Hirſchberg j. Meſgb. 


Mann, der [4630 
Königl. Förſter Gegründet 1892. Streng geregeltes Penſionat. Halbjährl. gymnaſ 
und reale Cöten bis Abitur. Nachweisbar beſte tfolge, 


557 B. 
f 24 | beitanden ſeit Gründung alle ee W. / S. 1912/13 u 
23 Craminanden 22, Oſtern und Michaelis 1913 ſowie Michaelis 1914] 
9 [ ſämtliche Einjährigen. Während des Krieges Ermäßigung. 
131 — —— — — —« ꝛ3ßÄ5‚Q˖·ꝑ3ͤ oàʃ2rᷣ 


ffgierdienituer in äger⸗Ball. A.. 0 eg ernsc 


ö Wir beehren uns anzuzeigen, dass 

7 wir von heute ab wieder regelmässige 

Zufuhren von holländischen Austern 
erhalten. 


Wir werden diesem unsern Spezial- 
artikel, wie in früheren Jahren, 


85 2 x ; össte Sorgfalt zuwenden und 
F 2 Vermählt: Gerichtsaſſeſſor Dr. Lothar Wronka mit Frl. Gertrud eh : 5 PR 
Forſthaus Seehorſt, Poſt Weißenburg, Kr. Gnefen. Schmidt Breslau. Feldunterarzt Dr. Ernſt Schweitzer mit Frl. n 17 ei 
yes Franziska Körte, Hattmatt b. Zabern i. E. Leutnant und Adjutant] el billigst Et Tagespreisen. I 
Im unendlichen Schmerz 5 Otto Müller mit Frl. Margarete Otto, Lindenbuſch i. Neumark. 


Elſe & 4 geb. K . 8 ee Moelle eng Frl. Edith von 1 85 im Se ale 

eb. ı eboren: 1 Sohn: Kapitänleutnant Joachim aper, Kie 

ſe Janoſch 1 8 0 i 5 Kapitän z. See von Natzmer. Flensburg. 1 Tochter: Regierungs⸗ 
REES EEE ET ZRTTER aſſeſſor Dryander, Halle a. ©. 

* Geſtorben: Leutnant Joachim Staroſte, Krotoſchin. Generalfeld⸗ 
zeugmeiſter Werner Schall, Baden⸗Baden. Fähnrich d. R. Hans 
Roesner, Neiſſe. Kgl. Oberſtleutnant und Kommandeur Kurd von 
Leutſch, Schweidnitz. Oberleutnant Ewald Fliegel. ache i R. 

ru 


3 


W. F. Meyer & Co. 


Inh.: Max Schmelzer. 1 
Weingrosshandlung — Austern Import und Versand. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 21. Sept. 


8399 
N Seat Kurt MR nie e er, Görlitz. \ 5; 
er heißgeliebter Sohn, Bruder. Bräutigam, A eutnant und Wdjutant Reinhard Dangers, Dillenburg. Leutnant 5 . — i 
aer und zukünftiger Schwiegerſohn, ur Henning Freiherr von Lützow, Frankfurt a. O. Leutnant Curt — p N d sr 
| Sruge, Berlin. Leutnant d. R. Aſſeſſor Dr. Karl Prahl, Kiel. b 0 ten 
Lehrer DDoerleutnant Hans von Bodeder, Doberan. Oberleutnant d. N. 1 E gro E 


Franz Bottke, Stolp i. Pom. Gutsbeſitzer und Hauptmann d. L. vorſchriftsmäßiger, ungeſchweſelter 


a Albert Oberſte⸗Frielinghaus, Frlelinghauſen a. d. Ruhr. Kgl. 

5 Maior Heinrich Bachmann, Marienwerder. Hauptmann Karl v. d. 133/234 groß, 

4 1% Schulenburg. Münſter i. W. Fähnrich Raimar von Karſtedt, Neu⸗ I E en 2100 g ſchwer. 
reli. Hauptmann Wilhelm von Dunker, Weimar. Haupt⸗ zu Mk. 14,50 vorrätig. 


er 1 NER 6 5 d. R. 8 G inck inckenſtſtein, Niederſchönb 8 ? ie Exped. 5 
e . . 


1 
＋ 


. ee Speiſekartoffeln, 


prima Ware, kauft größere Poſten 
8387 Wi a Poſen. 


u. bittet um Offerte verladen dor“ 
tiger Bahnſtation, 200 Ztr.⸗Waggon 
Frau L. Bruſt Schroda Santomiſchel 
G. Krauſe Schneidemühl | Schneidemühl 


Schmerzerfüllt zeigen dies um ſtille Teilnahme bittend an 
Lehrer Bork u. Frau in Neuglinke. 
Margarete Tamke, als Braut. 


Lehrer u. Kantor Tamke u. Frau 5 ; 
in Neuſtadt b. P. 9 


. nem __ mm 


Name des Beſitzers des 
Grundſtückes. 


(A = Auseinanderjegung.) 


Amtsgericht 


Emil Klette, Saalfeld (Saale) I 
[8385] 


— 


(Nachdruck unterſagt.) 


24.10. 9 0,273 2,61 900 
0.10.10 0,0372 


Er ruhe in Frieden! 


A. Zmudzinski Ehl. Hohenſalza Walentinowo 20.10.10 | 13,3 67,74 24 21242 
Frau J. Skowron N Freitagsheim 24.10.10 J 12.8843] 75,74 751 
AIR 2 8 5 Drzewiecki Schneidemühl Stömen 21.10.10, 52 0 ER 60 0 
b 5 3 3 ; g P. Sznura Schrimm embiec 10. 9% 2 Grun e — 5 
In Steglitz entſchlief ſanft am Mittwoch, dem W. ee 0 Faro Daz 91.10. 9 h Müden 115 36 
8 ſere T nte und Ur⸗ J. Przytanski Chl. Jutroſchin ubin 30.10.10 2% Mehrere Grundftüdel — 
buen mere treue Taue Eroßkanie und Bi Vogel Ghl. Jamie Schmiegel 314040 2 420 
großtante, meine liebe mütterliche Freundin, Fräulein ] Verein Bau⸗ u. Holzind. A.-G. Schneidemühl | Schneidemuhl 27.10.10 [ 481 1152 — 
N A st. Köhn Chi. 00 5 28.10.10 | 0.2588] 0.54 | 927 
9 II Bi { G. Krauſe Eh. si 70 27.1040 | 00295] — 1510 mlt Aermein 
E ai fl 0 anquak 2 Weſtpreußen. Bezug und Futter durch- 


110.9 1.1257. 36 06 weg. aus bester Regen- 


5 Be 5 F. Garski Ehl. Karthaus Tockar 45 R ; 
im faſt vollendeten 92. Lebensjahre. 8395 iR F. Formella 5 Podias 14.10. 9 [ 27.2951] 129.42 90 schirm - Seide. 
; Wwe. P. Oſſowski Czerst Czersk ö 19.10.10 1.01194 — 180 Vorzüglicher Schutz gegen] 
Im Namen der Verwandten F Bomizti El. Flatow Blankwilt 0.10. 9 8,8732 | 38,70 | 24 Feuchtigkeit, Kälte und 
105 l 95 1 rer Er Dt. Krone Bine ya ai 1,1566 535 — IB ngeziefer. 
Frau 4 d, geb. Ra e, M. Jacobſohn Danzig anzig 10. 93/, 
5 Frau Dr n „ x geb. Raſchke, 5 a . g 5 u10 [2 Grun dſtücke je 3500 Mk. 23,75. 
gliß, j . A. Scheffler Ehl. Marienwerder | Littſchen 19.10. 9 3,5635 15,091 — P erereah 
Sophie Bardk, Frau D. Leß Neuenburg Wpr.] Buſchin 21.10.10 | 04627 2,82 3 pe 
Bavariaſtraße 2 F uwa Chr. Karthaus Gorrenſchin 28.10. 9 0,37 2,13 36 IR 2 
Boſen, Bavariaſtraße 2. A ut Si, 10 Hane 221040232 8000 — Max Cohn ir \ 
h f N K. Weichbrodt Ehl. Neuſtadt ahlendorf 10.10 J 23, , * 
5 E findet vorausſichtlich am Sonnabend Nad 0 Manikowski 5 Gast er 8 115 9% 777 Grundſtücke Bismarckstrasse 1, 
IB ſtatt. DE Aa 97 N. Duſzynski f Neumark Neumar 10.10 0, — 1080 EEE 
— 8 Frau A. Szamocki | Szerst Czersk 26.10.10 — — 482 Vor dem Bismarck. Tunnel. 
J. Lemiſzewski Ehl. Löbau Schwarzenau 31.10.10 | 31,022 | 210,00 | 150 


Eine Steigerung der Auflage, 


ſo — es gut ſteht mit unſerer Sache, Beten 125 freudig aus 
e 8 ja 


Tak, Tak, Tak der Gewehre und das Kugelſauſe 
\ eg Geſtern hat unſer erſtes und zweites 


Voſener Tageblall. 


Freitag, 9. Oktober 1914. Beilage zu Nr. 4731 


becher, Pinne: 1 woll. Hemd. 3 Paar Pulswärmer, 1 Paar Knie⸗ haben. Zugleich hatten wir wir dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
2 5 Wache e er er 10 Nun a 28 marineamts hiervon Mitteilung gemacht und um Annahme dieſes 
5 dungs Strümpfe u ube: Ungenannt, O 8 i df 5 90 

ga v. 8 ee Komitſch Meißner. Am Roſengarten 11; e 5 u die Beſatzung von „U. 9“ durch 
= 2 2 8, 8 ſtraß 5 U zaſtor H = ak ae . 2 8 : 
worte ſie noch nicht da War ue dee eee eee eee Herzka Wir beglückwünſchen Ew. Exzellenz und die ganze deutſche 
— — —— S0 { v > Lät 25 1 . Marine herzlichſt zu dem jo heldenhaften, ee Ver⸗ 
mmlung von Ferngläſern für unſere Truppen : halten des Führers des „U. 9, das ohne Beiſpiel daſteht. Wir 


in der Geſchichte des „Poſener Tageblattes“, Kuntze, Chociſzewo. Polſter, Herderſtr. 11 (2 Gläfer). Fürſtl.] glauben dabei im Sinne der ganzen Oſtmark zu handeln, 


haben wir zu unſerer Freude in den Wochen ſeit Radziwillſcher Wildmeiſter M. Fiebig. Forſthaus Krzyzakti, bei] In freudiger Dankbarkeit haben wir für die Mannſchaft aus 
1 f S i sen. or 5 = den Kriegs) in 
dem Krieasausb feftftellen e Schwarzwald in Poſen Unſerer über 70 000 Mark beigegen n Kriegsſammlung eine 


Insgefamf 382 Stück. Etraprämie von 400 Mark als Oſtmarkenehrenſpende reit⸗ 
Der große vorteildes 2⸗maligen Erſcheinens 


er 2 * 9 1 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen geſtellt und bitten um Genehmigung zur Annahme derſelden. 
und der dadurch ermöglichten beſchleunigten und 


2 2 3 Darauf iſt uns geſtern das folgende Dankſchreiben zuge⸗ 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. gangen: 

umfangreichen Berichterſtattung über den 

Arieg iſt in dieſen Wochen, wo jeder mit Spannung 


Der Staatsſekretär 
den neueſten Nachrichten entgegenſieht, allgemein er⸗ 


des Neichsmarineamts. 
O er iirs Vaterland ee Berlin, 5. Oktober 1914 
6 Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung nehme ich die mittels 
kannt worden. 


Noch immer 


= 5 = Telegramm vom 24. September 1914 für Die Mannſchaft S. M. 

Wer ſtiftet weitere Ferngläſer? S. „u. 9“ als Oſtmarkenehrenſpende geſchenkten vierhundert 
[Mark an und ſpreche Ihnen dafür den Dank der Marine 

Aus dem Warthelager erhalten wir von einem Kompagnie⸗ aus. Ich bitte Sie, den Betrag gefälligſt dem Kommando der 


Ei ; führer folgendes Schreiben: Hochſeeſtreitkräfte in Wilhelmshaven zur weiteren Veranlaſſung 

werden Beſtellungen auf das zweimal täglich Sehr geehrte Redaktion: Unſer Regiment ift in kurzer Zeit] zugehen laſſen zu wollen, Be 

erſcheinende „Poſener Tageblatt“ für das eben ſo weit ausgebildet worden, daß wir bereits in den nächſten In Vertretung des Staatsſekretärs⸗ 
Tagen hoffentlich in die Front verladen werden. Leider fehlen v. Capelle. 


begonnene Vierteljahr von allen Poſtämtern, in unſeren 
Geſchäfts⸗ und Ausgabeſtellen und von unſeren 
Zeitungsträgerinnen, ſowie von allen Feldpoſtan- 


Der Betrag der Ehrenſpende hat bekanntlich inzwiſchen die 
Höhe von 544,10 M. erreicht. Die Sammlung für die Mann 
ſchaft von „U. 9“ iſt, worauf wir nochmals hinweiſen, geſchloſſen. 
Etwaige weitere Spenden, die uns trotzdem hierfür noch zugehe 
ſollten, würden wir unſerer Liebesgabenſammlung für die Ma⸗ 
rine überweiſen. 


wer ftiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


in meiner Kompagnie noch Ferngläſer. Meine Unteroffiziere, 
die zum größten Teil ſoeben erſt hierzu aus den Mannſchaften 
ernannt worden ſind, beſitzen nicht die Mittel, ſich Ferngläſer 
zu kaufen, auch wenn es noch welche zu kaufen geben ſollte. Die 


ſtalten entgegengenommen. Nesläser Rab aber ig e kei St Ser ene rk 
in Prob r Serngläfer find aber in dem jetzigen Kriege außerordentlich not⸗ 
Ein Probeabonnement auf das „Poſene wendig, wie alle Berichte von der Front her beſtätigen. Da 


Tageblatt” für das 4. Dierteljahr 1914, das nun meine Leute ausſchließlich aus dem Bezirk ſtammen, in dem 
in der Geſchäftsſtelle 3 Mark, in den Ausgabe Ihr geſchätztes Blatt geleſen wird, jo wäre ich Ihnen außer⸗ 
ſtellen 3,25 Mark und bei den Poſt⸗ und ordentlich dankbar, wenn Sie die Liebenswürdigkeit hätten, in 


ET 1.8 3 „ Ihrem Leſerkreiſe Gläſer für meine Kompagnie zu ſammeln.] . T 

Seldpoftämtern 3,50 Mark kostet, wird jeden über-| Nach Möglichkel werden die noch gebrauchsfähigen Eier nach gingen ein von: Pol. Tagebl. Oſtd. Warte. 

zengen, daß dieſes ein gut und ſchnell unter- beendigtem Feldzuge zurückgegeben. Hochachtungsvoll J.. . . Frau Geheimrat Seeliger dart 

richtendes, die Intereſſen der Ceſer warm Leutnant, d. L. und Kompagnieführer ... Inf⸗Regts.“ NT Le rk N De Redaktion — 1 Stüd. 

vertretendes Heimatblatt iſt. Wir haben zwar auf unſere neuerlichen Aufrufe wieder] zur freies Bafin der Redaktion. . — IK) 
Für Empfehlung des Pofener Tageblattes in einige Ferngläſer erhalten, aber die waren längſt anderweitig[ Blecker⸗Kohlſaat, Hauptm. u. Batlı- 


verſprochen. Wer hilft aljo weiter an dieſem Liebeswerke? Kommandeur 


Freundes- und Bekanntenkreiſen werden wir unſeren 5 . ; für das Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 46. 2 — 
Leſern ſtets dankbar ſein. Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 85 e 7 — Ir 999 1 
3 5 r das Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. . — 9 
//%/%%%%%%%%%%%%%%%GCù VC ²⁰ ! , mn 
Redaktion und verlag des „Pof. Cage. Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere a nn 5 2 2 1» 
f ehrerin Eliſe Roll, Wolfskir 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. zur freien Verfügung der Redaktion. — 1 * 
N ere am un Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her- Hauptmann Gieſel 
vorgehoben: für die 7. Komp. Gren.⸗Regt. Nr. 10 . 
Manch guter Hirſch iſt mit Hilfe dieſes Glaſes ſchon zur . Zuſammen 3 7 Stück. 
Strecke gebracht worden, und w der demnächſtige Beſißzer 1 
zum Beiten der krieger. obentoniet Haken test, daun much Inh die Anlage bei ber Im Ganzen bisher 78 520 Stück. 
55. Quittung. ob. „Daran „Weidmannsgeil!“ Mar Fiebig Fürſtlich Radzi⸗ Wer ſtiftet weitere Jeldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
6 Eiſenbahnbeamter Intrau, Bean 5 M. und 95 den Nationalen (Posen). ildmeiſter, Forſthaus Kröhzaki bei Schwarzwald, Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
ʒ:nꝛj5„ Böeger, Bermolter (M. Sr.) b IR. N, Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 
a Zuſammen 15,00 Mk. An den tapferen Krieger im Felde als Geſchenk. Bitte um 


Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


Der Preis jür Feldpoſtabonnements 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 


Dazu Betrag der 54. Quittung 58 560,05 „ ee eee von H. Apitz, Rittergutspächter, 
Dazu zur Beſchaffung von Wollſachen Kö 3 : 
von Bernhard von Berunth, Borowo 2300,00 „ „Mit Gott für König und Vaterland!“ Meine aufrichtigſten 


rt De nd Vat x 
Insgeſamt 88 875,0 DE. |tarnien Behber. 0 Wiel lehnen, Cäcinm. 
Sammlung für die Oſtpreußen (35. Quittung): 


Anbei ein Fernglas für einen unſerer tapjeren Krieger mit Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
Meißner. Am Roſengarten 11 10 M. Polizeikommiſſar Kwaſt, dem Wunſche. daß es ihm auf ſeinen gefahrvollen Wegen nützen täglich 2 mal täglich 1 mal 
anläßlich feiner Silberhochzeit 100 M. Eiſenbahn⸗Beamter Intrau, moge: Wenn der Empfänger einmal an mich ſchreiben würde, monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 
Poſen 5 M. Kunze, Chociſgewo 100 M. A. B. 10 M. ſo würde ich mich freuen. Gott ſchütze ihn. ljährlich M 360 5 ährli M. 1,35 
Zuſammen 225,00 Mk. Harhauſen, Skalmierſchütz, ein Freiwilliger aus 1870. vierteljährlich M. 3, vierteljährlich M. 1,35 


Dazu Betrag der 34. Quittung 16 390,30 Mk. 
Insgeſamt 16 615,30 Mk. 


N Im Ganzen 75 490, 35 Mr. 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von ge 


Unſere Ehrenſpende für U. 9. 40 Pfg., vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Fe 


40 . mehr als ſonſt koſtet. 
Um unſerer Freude über den glänzenden Erfolg des Unter⸗ e d Pig. ud e 


8 ; „ bie Landwehr⸗ und g 
ſeebootes „U. 9, das drei engliſche Panzerkreuzer in den Grund Wir bitten, auch die Erſatzregimenter ö 
bohrte, Ausdruck zu geben, hatten wir bekanntlich dem tapferen Neſerve⸗ und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 
Copttänlentmant Orte Webbisen beglütwünſcht und ihm leren Sandwehzleute werden maturgemäß doppelt n be fs di 
Zeitungslektüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die 
Zeitungen. 


Im Kampfe mit den Franzoſen und ihren 


ſchwarzen Hilfsvöltern. geben, ſchießen uns die Franzoſen tot: ob wir nun von denſchießen mußten. Neuer baben wir genug erhalten, hatten aber 


Deutſchen oder den Franzoſen totgeſchoſſen werden, iſt einerlei.“ eine jo günſtige Stellung, daß die franzöſiſchen Ne 45 


Kämpfen in Nordfrankreich enthält der folgende Feldpoſtbrief des f 5 
Haupmanns K..: 1 f SE Urmgelent wieder raus, durch und durch naßgeregnet. Er ewa 200.500 Meter vor uns. Oftmals waren freilich ‚bie 
158 S. . . den 18. September 1914. hatte vier Hemden an, aber trotz dieſer Vekleidung ſtand er ſtöh⸗] Augenblicke nicht ſchön, denn ein Lorſteß des Feindes hätte 

Meine lieben Eltern! Ich ehe mich als Ritter des nend und friernd vor mir. Man kann da wirklich Mitleid manchmal genügt, um unſere Batterien zu ſtürmen. Jetzt liegen 


Eiſernen Kreuzes]! Na, das iſt doch eine Sache. nicht fri 1 | | 
5 . „das i e. ni zu wiſſen. Alle Afrikaner jagen aus, ſie ſeien zum Ma- Wiogöbefeitigungen deer uns baben umb bie gange bald emtn 
ne 195 . un 15 8 e ee te nöber einberufen worden; viele wußten noch gar nichts] werden müſſen. Ein Fort ſieht ſeinem Untergange 12 55 125 
eit acht Tagen 55 Schazengraben, in den es zumeiſt luſtigf pom Kriege; ſonſt wären ſie nicht gekommen. So arbeiten un⸗ fe e an . 5 ei wir dis jept feine 15 
ineintegnel Was“ bei den Teilen Lehel beine reine Freude ie > 8 5 £ Ne a Wr b 18 di lunken beim Munitionserſag zwei 
t ; { inter ung find jetzt zwei Batterien 21 Zentimeter-Mörſer] gehabt, nur haben un? die Halunken beim Munition 4 
namentlich bei Nacht, wenn man der Ruhe pflegen will. Aber] und 9 5 Valterlen a 40 e aufmarihiert, AN Kelten: fuer Seien, 2 ac. e g e 
die aus Feſtungen entbehrlich wurden, ein herrliches Beruhn. rden be len 0 
fürchten vr dee ie 185 ſie ausreißen können. Bald 
amen faſt täglich in unſere Schützengräben von oben herunter | INT ten, denn dieſe willen nur wie ſie ausrerkei 2 
bis an den enen Mann — fie beleben, und da wollen wirf werden wir De 1 80 je geht n BY Dein Bruder 
Batterie 19955 genommen, was bei uns ſtets den größten Er⸗ Nach Hunger und Durſt ertragen. Außerdem kam die 115 Gnadenſtoß zu geben. Sonſt ge mir noch gut. 


öſungsjau ührt[ Oswald. 
pant, Unſere ſollen allerdings noch viel mehr wirken! ee 


iſt und unendlich viel Liebesgaben bringt, von denen wir aller- 2 2 
urde von der Artillerie ein senden lieger heruntergeholt Bu bereit eine ganze Menge — 5 Schinken uſw. — Hinter der franzöſiſchen Front. 


— außerdem ſagen wir uns, dem Feinde geht auch nicht 
anders. Die üdlichen Teile unſerer Armeen falls ut 
vorwärts kommen. Unſer rechter Flügel kommt jedenfalls tüch⸗ 
tig vorwärts. Geſtern haben ſie zum Beispiel eine ſchwere 


unden, daß es an dem linien Sie bringen uns in der Dämmerung morgens und nachts zwei⸗ Packende Bilder von einer Fahrt durch die einſt ſo blühen⸗ 
mal Eſſen und Kaffee. Kurz, allzu ſchlecht geht s mir nicht, und den Täler der Maas und Meurthe, die das Toben der Rieſen⸗ 
ſchlacht in Wüſteneien verwandelt, entwirft der Kriegsbericht« 


\ einem Stein „und in der gegenüberliegen⸗erſtatter der „Times“, 1: h 
den Wand iſt eine Vertiefung ausgeſchachtet: das iſt das Büffet, Dieſe bewaldeten Hügel, dieſe Flüſſe und weiten Ebenen 
das gerade mit einer Art von „Gonſiorel“ beſetzt iſt. Die Red.)] von Gras und Stoppelfe dern, faft ohne eine Hecke und ſogar 
i j ohne Gräben find jetzt ein einziges unge eures Schlachtfeld, und 

Harte von Euch, die mir das Fehlen meiner Nachrichten da die Heere auf den Landſtraßen marſchieren und die Straßen 
bekundet. Die Angehörigen aller Kameraden be⸗ſzu den Städten und. 1 führen, die die Hauptpunkte des 
klagen dasſelbe. Ich denke, es wird durch die Eiſenbahn⸗ ir Ne bilden, jo iſt es hauptſächlich das Feld zu beiden Seiten 
verbindung darin jetzt endlich ein Wandel eintreten.... Nun der Straßen, auf dem das Meer der Schlacht hin und her W 
i die grauſigen jammervollen Trümmer hinter ſich. ga aſſend. 

a B ) 2 Alles, was man nur ſehen will, kann man jo erblicken ohne die 
Aus den Belagerungskämpfen in Frankreich Straße zu ‚verlaifen. ber viele, viele Kilometer hin die Haupt 
Nun dalſchie 8 der Bra e 1 ‚Diien aut 
Kir } Sehe 75 e orden hat die acht vorwärts und zurück gewütet. 1 
Feldpoſtbriefes folgendes weiteres Stimmungsbild mitteilen: find Gräben mit Deckung und ohne Deckung, deutſche und fran⸗ 
S „den 15. 9. 1914. [zöſiſche. Überall find die Felder aufgewühlt von tiefen runden 

Löchern, wo die Granaten ſich eingegraben haben in das Gra 
und große Klumpen brauner Erde nach allen Richtungen herum 
ſpritzen ließen. Manchmal find auf einem Raum von der Grö 


eldungen, daß der Feind uns vis⸗à-vis mit Elitetruppen einen 
1 eee im Zentrum machen wolle, be⸗ 
ir laſſen ihn nicht un „Dieſe Trup⸗ 


— 


Meter vor uns mit ſchwerer Artillerie und vielen atterien 
leichter Artillerie, daß alle Säufer mit übergewaltigem Toſen 
ie Luft geſchleudert werden, a 


n an — ſie gehen 
taillon geſäubert 


! 0 Gefangene gemacht — lauter Maro iund Tur 
kos, alles „Este. Man hat von den Leuten den Eindruck: 
— 

*) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen. deren Inhalt 


für weitere Kreiſe von Intereſſe ift, ſind wir ſtets dankbar.] wi : f ö f der Ge⸗ 
Weserften i das Driainal nebſt Umschlag behalten. wieder lebhaft in der Helbihlaht, beinah aelunt Gegend 


Imst 


— 2olener Tageblatt. > _ 
Leuchtende Cage. 


Warum die Tage ſo leuchtend ſind 
Voll überirdiſcher Pracht? 
Dorum der Abend fo ſeltſam Lind, 


Kreis Schroda, vm. Res. Valentin Tw 7g ſchin, um. 

115 F renz. See de, Sin var e 

Bolesklau' Witos laws ki, air e 572 viſchin, vm. ＋ 

3 Bataillon: 9. Fompagnie: rel, gr 11 7 1 1 8 
. „ e: 2 einri ei . 

Rotz er Köpenßerg ſcwer z. Musk. Dito N 0 Gl, 


Die Feldpost. = 


Adreſſierung der Feldpoſtſendungen. 
Auf Sendungen für Angeh örige 8 iger 


olonnen (Stäbe, Munitions⸗, Etappen⸗, Magazinkolonnen) = 8 8 Kr. Wolmirſtedt, er bw. Musk. : ann Schulz Liſſa, 

d = häufig je De Ubrefie Das Regiment Seien Eska⸗ => mondſcheinflutend die Nacht? Er st Cain Gut et, Berlin, d. Musk ern N 
Don) mit angegeben, dem der Empfänger im rieden ange⸗ ER . i eipzig, Kr. Leipzig, vm. — 11. Kompagnie: Unteroff. 
Verte don dem er aber im Kriege abkommandiert iſt und mit Es it weil offen das Himmelstor Bol ee, Sproktifäborf, Kr. Sprottau, I. vw. Tam⸗ 
dem die Kolonne alſo in keinem taktiſchen Verbande ſteht. Der⸗ Für unſre Gefallenen ſteht, bour Guſtav Ferhle, Seitendorf, Kr. Schönau, I. bw. Reſ. 
Zelter bfolger entbebrliche Den Publ kan dir wege 3 Es iſt, weil Engel⸗ und Engelchor Nef 801 ra 38 8 ki, Zi el Kr. Rothenburg 1 9 10 | 
Leitung ſolcher Sendungen. em Publikum wird desha rin⸗ Lichſſch; 8 ejhan, wno, en, um. — 12. Komp.? 
gend empfohlen, auf Sendungen dieſer Art Regimentsangaben Lichtſchimmernd zur Erde gebt. Musk. Robert Shs Ber Gr Verte. Kr. Liegnitz 


Gott Vater ſandte die Mütter aus 
Aufs Schlachtfeld ins Feindesland: 
„Tragt ſanft mir meine Söhne nach Haus“ 


— Gar manche den eignen fand — —. 
(„Boit.“) Melanie Freifrau v. Puttkamer. 
Reſ. Eri eckbary, Wilhelmsdorf, Kr. Wirſitz, ſchw. vw. 
Aus der Verluſtliſte Nr 39. Abe Kal Sch bert Nom, Nr. Schildherg, 1. vw. Must 
0 

. Garde -⸗Schützen-Bataillon, Berlin⸗Gr. les Gefechte 
im Weſten vom 24. 8. bis 11. 9. 14. (Orly, 
Chery und Greer 2. Kompagnie: Reſ. Reinhold Schwarz 
Hohenſtein, Kr. Dirſchau, I. vw. 5 

Grenadier-Regiment Nr. 2, Stettin, 1. und 2. Bataillon. 


uf Wongrowitz, tot. Gren. © oſef Kosnikowski, Hohen⸗ 
alza, 


Com; 2 Kompagnie: Gren. Stanislaus Slebioda, 


Samter, l. pw. — 7. Komp.: Must. Theodor Nowak, Lubaſch, 
Orfa, Kr. Koſchmin, N vw. Gren. Sylveſter Koz ma, Kr. Beamten bw. Mast genon Kuzuniak, Ritſchenwalde⸗ 
inde au, I. vw. 35 


bornik, tot. usk. Andreas O w a r ak, Neuhrietz, 
gen St Nr. 17. Mörchingen. 3. Bataillon. ! 
Mu 


Aſw., die für den Fußlänge während des Krieges ni cht 
zutreffen, unbedingt wegzulaſſen. 
Vermehrung des Feldpoſtperſonals. 


. Die Einberufung einer weiteren Anzahl von Feldpoſtbeamten iſt 
ſetzt mit der Erweiterung des Feldpoſtverkehrs erfolgt. 


Der Wert der Kriegstagebücher 


wird beleuchtet durch einen Aufruf, den ein großer Ber⸗ 
liner Verlag und Profeſſor O. Bie erlaſſen, worin ſie 
ausführen: 

„Wir möchten hiermit eine ſyſtematiſche Sammlung wichti⸗ 
ger Feldpoſtbriefe anregen. Sie geben das perſönliche Bild des 
Krieges, das die wundervolle Unperſönlichkeit des Generalſtabs 
notwendig ergänzt. Ihre Augenblicks⸗Eindrücke werden niemals 


„ om. 
nfanterie⸗Regiment Nr. 51, Breslau. . Im Weſten 
is 8. ſchinengewehr⸗ 


.: Einf. eiw.⸗Unteroff. Kurt Fellenberg, Punitz, 
ty 1 eroff > 2 


12. Komp.: Musk. Vinzent Send roſſek, Klaſſok, Kr. Kem⸗ 
pen, tot. — Maſchinengewehrkomp.: Kurt Gebauer, Hirſchdorf⸗ 
Kr. Frauſtadt, ſchw. vw. 5 
njanterie-Hegiment Nr. 66, Magdeburg. 2. Bataillon. Le 
Enten nam 26, Clary am 27 Peronne am 28. 8. und Betz am 7 
9. 14. 5. Komp.: Musk. Valentin Swinka, Badlau, Kreis 


C 
955 ent, J. vw. Fe; Pan: ak . f 
Anguſt 8 ais 6. 9. 14. F eindillef. 9. Kompagnie: Marſchewig, Kr. Obornik, l. vd. Musk. Jakob Jen Nen 

K. Auguſt Lange, Plonkowko, Kr. Hohenſalza, l. —— ö 


70 „Jafeaterte- Aeg t rl . Med Daune 1. 9. 14 
5 5 -Regim r, 67, Metz. unecoux am 1. 9. 14. 
Brigade rſatz⸗Bataillon Nr. 17, Se: lr (Tag 9 ufanterie Vi er el di. Sri a i erst e, Tucholle, 
i 9 „eh x j rien ‚tot. Musk. Mart ndröyak, Kutſchina, 
We an, We SR. ratet, Gaz, qnateben Sie Er. aan . bre Mast Karg Ne Im, Nedla-Gaulend, Kr, 
e . Muse Ak Brindmann, Johannisthal, 
Joſef Matuj a f. Saul "RR Sch Nel ſchwer vw. W rm. Fr. Hohenſalza, l. vw. Musk. Joſef Imjanows ki, Stars, 
Feine Ferie r Liſfa ae. vw. 3. Sompagnie: Kr. Stargard, bm. Ne RE ö au 5 n 
trowo, | Kompagnie: . © .— 10. 8 5 usk. Anton Dudeck, 
Must Wala On rb Enit 18 unis: Tran e Musk. Ignatius Pala⸗ 
Referve⸗Inſanterie-Regimen W.. 20 beben Spandau ſchewski, Riebenz, Kr. Culm, I. vw. Reſ. Sonn Stans 
Berlin. Pen im Weiten am 12, und 13. 9, 14. (Wespelaer. kowiak, 8 Kr. Schmiegel, l. vw. — 11. Kompagnie: 
Tue Hae 1) 1. Kompagnie: Ref. Johann Gro owina/ 1 


In der Tat werden ſpäter alle Tagebücher über 
en jetzigen Krieg unſchätzbaren Wert haben. 


amilien⸗Kriegstagebücher (je 3 M.). 


Jeſtellungen darauf nimmt die Geſchäftsſtelle unſeres 


I 2 > 7 8 8 x 
; a x lonowski, Weißenberg, Kr. Stuhm, l. vw. 9 kusk. Franz 
lattes ſchon jetzt entgegen. ER e e Suriname le Sole | endekor"Cueram Sr. Poſen. 1. vw. Musk. Franz 
ei. Valerian Jeſchke KL-Gars, Kr. Dirſchau, vm. 4 Komp.; Fandowski, Roſaſchatka, Kr. Tuchel, I 54 ii ae 
(Nachdruck unterfagt.) „w 3 t, Sregin, Öraubenz, tot. Wehrm, Seins] Rust: Fran Mentowsti, Kr.-Künigepor), ee 
Ziolkowski, Kokoh ko, r. Eulm, vw. 6 Kompagnie: Gefr burg, l. vw. Musk. Johann Szy mz a k, Jelite, Kr. Adelnau⸗ 
8 dirſitz, 10. f verw. 


Ihr draußen im Felde. 


Ihr draußen im Felde, ihr habt es aut, 
Ihr dürft euch ſchlagen mit jener Brut, 


Faul Lüneberg, u, Kr. Wirſig, to i er. 
Woelk, Preuß -Holland l. 18905 Wehrm. Guſtav 


iewo, Kr. Flatow, l. vw. Wehrm. Joſef Kubicki, 


igade-Erſatz⸗Bataillon Nr. 76, Gotha. Brin am 7. Forer 
de 3 92 T. bis 9, und am Grand Mont am 10. 9. 11. 
2. Kompagnie: Reſ. Franz Binczyk, Dachwig, Kr. Schlochau⸗ 


Die ſtets uns gehaßt und ſtets uns beneidet; 17 Kobe P. Kompagnie: Wehrm 734 b roc ki, \ Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 81, Frankfurt a, M. 
Habts gut, ob euer Quartier auch ſchlecht, 5 1 55 riese ne 4 7 21 Hl ya ung La Tete de la Belonpille und Laveline Br en - an 
Ob Waller euch mangelt, das Eſſen nicht recht, nn . ea e = = K 9 0 ann ar⸗5. Kompagnie: Vizeſeldw. Hermann Neubauer, . 
Ob i i b leidet. 10 17 „Kr. Pr.⸗Stargard, pm eſ. Pau ü n ſ g 

ir auch nicht ſchlaft and bintet und Teibe Nef hann Bemuiſta don er Kr Wir- 


Wir aber ſorgen uns jederzeit 

Um euch, die ihr fern vor dem Feinde ſeid. 

Denn, wenn eure Brief — fo ſehnlichſt erharret — 
N Auch künden, daß ihr vergnügt und geſund, 

Wir leſen vielleicht ſie zu einer Stund', 

Da ihr ſchon längſt gefallen — verſcharret. 


Und ſehe ich Blumengeſchmückte enteilen, 

Ich möcht' euch nicht halten, noch länger zu weilen. 

Stürmt nur ins Ungewiſſe, — ins Glück! 

Wir folgen mit Seel’ euch und allen Sinnen. 

Ihr Lachenden nehmt uns ja alles von hinnen 

Und laßt uns in bangender Sorge zurück. 
Poſen. f Karl Wilczynski. 


. Boien, vm. 
10 e pım. Friedrich Müller, dan 95 vw. — 


% Jufanterie-Negiment Nr. 93. Lift und Roſoy vom 7. bis 
10. 9. 14. 1. Kompagnie: Musk. Anton Roſzak, Neu⸗Stiefel, 


denz, I. vw. 8 8 £ 
Gufkar Müller III, Neufeld, Kr. Neutomi chel, vm. Ref. 
Paul Jarn ſchewski, Segenau, Kr. 


5 w. — 
12. Kompagnie: Wehrm. Bruno wjianny,, Kuſchen, Kreis 
Schmiegel, tot. — Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Hauptmann 
Friedrich von Flotow Poſen⸗Szads, tot. 

i 1. 23, Neiſſe. Inor, Maſandry, Roj- 
fignot und Bulles bom 21. bis 31. 8, Lisle, Laha eburt und Bi 
bete, bom 6. bis 11. 9 11. 2 Kompagnie: Musk. Wilhelm Pau . 

tot. a ei, Lompagnie: . 
ines Tennisplatzes 5 oder 6 dieſer Löcher der Zerſtörung, eins ee Pol. — 4. Fempagnie: 
neben dem andern. Bisweilen 15 die Granaten auf die Chanifee N 50 dee . oe: Iran 0 Fer 
gefallen, und für den Wagen i Ne. Robert Pfahl, ami ſchwer vw. — 7. Kompagnie: 
N 5 Migier-Stelivertreter Heinz Ka e id 
9. Kompagnie: Musk. Bernhard Studmiemsti, Polajewo, 
Kr. gen, vw. — 11. „ Musk. Johann Janet ki, 
Leder told, Br. Wen e usk. Auguſt Golinsti, l. bw. Reſ. Louis Maitre, Markirch, . 
Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 24, Preuzlau. Meiſigen Srome, tot. Del. Hermann e Frl. Parten Da- 
am 1. und Aerſchot am 14. 9. 14. 6. Kompagnie: Reſ. Friedrich B 
Schleuſener, Sokornitz, Kr. Kolmar i. P., ſchwer vw. 


echt 
im Weſten am 20. 8. 14. 6. Kompagnie: Reſ. Siegfried Roſen⸗ 
berg, Waldau, Kr. Flatow, ow. — 7. Kompagnie: Gefr. der 
Reſ. Was law Fraſz ew ski, Ragownik, Kr. bornik, l. vw. 
— 8, Kompagnie: Rei. Johann Korpys, Pfary, Kr. Oſtrowo, 


rige er ſab Bataillon Nr, 38, Hannover. Gremecey am 
30. 8., Vioucourt am 1. und Champenaux am 4. bis 12. 4. 
— en Reſ. Bernhard Aſelmeyer, Dinckler, Kreis 
Marienbur Reſ. Albert ie e 
ar 
e 


Inſanterie- Regiment Nr. 96. Schätzels und Egloffſtein am 8, 
Kanzelberg, Nordenburg, Ernftwalde am 10. und 11. 9. 11. 
1 Kompagnie: Reſ. Wladislaus Glawaßki, Sarſchin, Brom⸗ 
erg, l. vw. 5 l 
Jufanterie-Regiment Nr. 150, Allenſtein. Klein Guja am 
10., Kowarren und Piontken am 11. 9, 14. 9. Kompagnie; Musk. 
aul Zapig, Gr.⸗Kr Kr. Marienwerder, tot. Musk. Auguff 


ganz unmöglich iſt, mit einiger Genauigkeit anzugeben, von wel⸗ nert, Poſen, I om. Musk. Ne Cze day, Bogatzewen, Kr. 
1 — 
* 


Lötzen, toi. Musk. Johann D 


— 11. mie: Gefr. der Rei, Bruno Melang, Rieſen⸗ 
burg, Kr. Alete ah Musk. Heinrich Klein 75 Schöneberg 
d. W. Kr. lenbu Dust, Auguſt Schröder, Gru⸗ 
nau, Kr. Marienbur „ Dm. — 12. Kompagnie: Ref. Karl Mül⸗ 


alle Arten von 
Sachen, die Menſchen Apen haben, alle Art von Trümmer 
und Schutt, die ehemals Form und Schönheit beſaßen — das 
zuſammen gibt das Bild einer furchtbaren Tragödie der Ver⸗ 
wüſtung, unbeſchreiblicher Wut und entſetzlichen Leidens. 
Und dann die Toten, dieſe bejammernswürdigen kleinen 
Haufen von Kleidern, von roten und blauen oder grauen, die 
einſt Menſchen waren, die dieſes Chaos fi affen halfen und als 


Aber hier 


„ E B 
Kr. e ſchwer vw. Reſ. Rudolf Ku lb 
vw. 


ahne wic z, Obra, Kr. Bomſt, vm. — 4. Kompagnie: Ref. 
Wladislaus Wach o wit, Sautter, vw. Nes Btto Eckert, 


„ vm. 
iegt noch einer, niedergeſtürzt auf ſein Geſicht, o wie üſilier⸗Regiment Nr. 39, Düſſeldorf. 2. Bataillon. Herve, 
a ihn die Kugel traf, oder ſorgſam auf den Rücken Court, St.-Etienne, Gilly, Vieux⸗ eng, Lamaries vom 9. 8. 55 (Schluß folgt) 
egt, aus leeren, 10 ue un zum 5 eee 8 9. 75 7 Kompagnie: 1 0 Sole Sa, 0 oe "gern 155 eee eee 

riedvoll und ruhig, andere verz tr arotſchin, ſchwer vw. — 6, 'ompagnie: Ref. un Becella 2 

ichen Leiden. Ihre rauchgeſchwärzlen Geſichter find ge- Nonaron, Kr. Rawitſch, ſchwer vw. Fül. e robel, Wy⸗ Di V j j N f 

errt, ihre Arme und Hände ausgeſpreizt und im ſchanow, Kr. e — 7. e Ref. Wilhelm e erlu tli te r. at 
ampf ins Leere greifend. Das iſt das eine] G f if 

Wintjowsk!, Zaborowo, Kr. Schrimm, Il. bw Reſ. Kar 
eſ. 


Jorden, Heinde, Kr. Marienburg, l. vw. Gefr. der R 
Boleslaus Wierzchowsky⸗ Gro „Rodowyk, Kr. Brieſen, 1 


ch, Gora, 


l. vw. Reſ. Martin Bantert, Wies niewska, Kr. Flatow, om. 
Infanierie-Negiment Nr. 40, Maſtatt. Noſſoncourt vom 2. 


bis 10. 9, 14. 10. Kompaggfe: Bü, Joſef enter, Melee he der. 8. 60 Re. 76, 70. Jief⸗Int ag 


R 
Nr. 81. 82. Inf.⸗Rgt. Nr. 89. Landw.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 83. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 84. ar . 86. Inf.⸗Regimenter Nr. 93 94. 98. 116, 
129, 140, 141, 146, 147, 154, 160, 167, 174. 
2. Landw. Komp. Fützen. Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Kavallerie: 
3 ai . ae . ug N e en 5 5 
bis 13. 9, 14. J. Bataillon. 3. Kompagnie: Musk. Reinhold] Gren.⸗Regt. zu Pf. 7. Tag.⸗Regt. Nr. 5, 15. Reſ.⸗Huſ.⸗Re 
Klu 5 ‚ Bajaczotoo, Poſen, 10 er vw. = 2 Bataillon. 6. Komp.: Nr. 9. Huſ. Regt. Nr. 17. Feldartillerie: Feldart⸗Regt der 8. CR 
Unteroff. Joſef Melleg, ae Kr. Steinfurt, vm.] Div. Feldart.⸗Regt. Nr. 10, 34 39, 40, 44, 51, 56, 69, 73, 82. 
A orotjchin, l. vw. Must. | Fußartlllerie: e Nr. 1. Fußgart.⸗Regt. Nr. 4. Reis 
Auguſt Slotta, Loſſen, Kr. Trebnitz, vm. Musk. Kianislaus Fußart. Nr. 4. ußart⸗Regt. Nr. 9. Ploniere: Pion.⸗Batl. Nr. 
Moleki, en * n e 2 Baul SQ en 5 FR u Nr. 1 ee 5 5 
Meſeritz, Kr. Meſeritz, vm. Ne. Stefan Gozdzia „Mala⸗ K rmee k 5 ar 3 
i f tak, Rolauty, IX. dief⸗ Korps. 


Lokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 8. Sktober. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


Freitag, 9. Oktober. 1477. Stiftung der Univerſität Tübin⸗ 
gen. 1547. Cervantes Saavedra, ſpaniſcher Dichter, * Aleada 
e Henares. 1814. Verdi, ital. Komponiſt .* Buſſeto. 1835. 
E. Saint-Saöns Komponiſt. * Paris, 1862. Bismarck wird 
Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärtigen. 1870. Der 
irchenſtaat annektiert (Dekret des Königs von Italien). 1906. 
Ad. Riſtori, berühmte ital. Tragödin, 7 Rom. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
L. 


Ein glänzender öſterreichiſch⸗ungariſcher Sieg 
Im den Karpathen über die Ruſſen wurde geſtern in den 
Nachmittagsſtunden gemeldet und bildete eine erfreuliche Ergän⸗ 
zung der ſeit einigen Tagen fortgeſetzt vom öſtlichen Kriegs- 
ſchauplatze gemeldeten Waffenerfolge. Auch heute früh meldete 
der Draht wieder eine erfreuliche Nachricht, nach der der ruſſiſche 
Angriff von Suwalki durch unſere Truppen abgewieſen 
Burde, wobei die Ruſſen 2700 Gefangene und neun Ma⸗ 
ſchinengewehre einbüßten; auch in den Kämpfen in Ruſſiſch⸗ 
Polen waren unſere Waffen in verſchiedenen kleinen Gefechten 
erfolgreich, die aber inſofern noch ganz beſonders an Bedeutung 
gewinnen, daß in ihnen 4800 ruſſiſche Gefangene gemacht, mit- 
hin für den Krieg außer Gefecht geſetzt wurden. Schließlich 
tragen die Zahlen der Gefangenen ebenſo dazu bei, das Heer 
der Feinde, und ſei es auch noch ſo groß, bedeutſam zu ſchwächen 
und im Verein mit den zahlreichen Toten und Verwundeten, die 
die Ruſſen in den vielen Schlachten und Gefechten ſchon zu ver⸗ 
zeichnen hatten, immer weniger widerſtandsfähig zu machen. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze iſt es auf dem 
rechten Heeresflügel zwar noch immer nicht zu einer Entſcheidung 
gekommen; dafür wurden aber erneute franzöſiſche Vor⸗ 
Höhe aus den Argonnen und aus der Nordoſtfront von 
Verdun zurückgeworfen. Auch Antwerpen ſelbſt iſt noch 
nicht im deutſchen Beſitz, wenn auch der mit fiebernder Ungeduld 
allgemein herbeigeſehnte Zeitpunkt nicht mehr allzu fern ſein 
dürfte, an dem die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge auf den Zitadellen 
der ſtärkſten belgiſchen Feſtung wehen wird. Aber gleichwohl 
liegen auch heute über das Ringen um den Beſitz von Antwerpen 
wieder erfreuliche deutſche Nachrichten vor: eine engliſche 
Brigade und die belgiſchen Truppen wurden zwiſchen dem 
äußeren und inneren Fortgürtel auf Antwerpen zurückgeworfen; 
dabei fielen unſeren Truppen vier ſchwere Batterien, 52 Feldge⸗ 
ſchütze, viele Maſchinengewehre, auch engliſche, in die Hände, ein 
nicht zu unterſchätzender Erfolg, der um ſo höher zu veranſchlagen 
iſt, als gerade die Schwächung der belgiſch-engliſchen Artillerie 
geeignet iſt, den Fall der Feſte zu beſchleunigen. 

Mannigfach find die Opfer, die der gegenwärtige Krieg 
ordert. Innerhalb weniger Stunden büßten nicht weniger als 
bier Fliegeroffiziere in unſerer Provinz Poſen durch 
den Abſturz zweier Flugapparate, des einen auf der Flieger⸗ 
ſtation Lawieg, des anderen in der Nähe des Städtchens Znin 
ihr junges Leben im Dienſte für das Vaterland ein. Der be 
8 klannteſte unter dieſen Offizierfliegern war zweifellos der Leut⸗ 
nant Stiefvatter aus Danzig, der vielgenannte Chefpilot 
des Prinzen Friedrich Sigismund, der ſich in Danzig und dar⸗ 
über hinaus großer Volkstümlichkeit zu erfreuen hatte und auch 
den zahlreichen Poſener Beſuchern des Oſtſeebades Zoppot in 
dieſem Sommer bei ſeinen zahlreichen Rundflügen perſönlich 
bekannt geworden iſt. Wegen ſeiner vielen bedeutſamen Erfolge 
auf dem Gebiet des Flugweſens — er hat im ganzen über 300 
Flüge glänzend ausgeführt — wegen ſeiner friſchen, liebens⸗ 
würdigen, herzlichen Natur war er in weiten Kreiſen beliebt, 
namentlich auch wegen ſeiner romantiſchen, abenteuerlichen Ver⸗ 
gangenheit. Denn er, der etwas mehr als 24jährige, der in Mül⸗ 
hauſen i. Baden geboren war, ging nach Verlaſſen der Real- 

ſchule nach Neue Mexiko, wo er Cowboy wurde. Hier 

ſand er das rechte Feld für ſeine ſportliche Begeiſterung, und 
bald war er ein geſchätzter amerikaniſcher Rennreiter. 1908 
wurde er mit dem bekannten amerikaniſchen Sportsmann Dr. 
Sackſon aus Chicago bekannt. Der fand Gefallen an dem jungen 
und kecken Reiter, erkannte ſeine tüchtigen Eigenſchaften und enga⸗ 
1 gierte ihn als Jockey und Trainer für ſeinen berühmten Stall. 
In dieſer Stellung unternahm Stiefvatter dann zahlreiche 
Rennen mit großem Erfolge. Inzwiſchen hatte der Flugſport 
in Deutſchland ſeine erſten Erfolge und ſofort erkannte Stieſ⸗ 
| vatter, daß hier ein Gebiet für ihn liege, das ihm perſönlich be⸗ 
ſondere Reize und Erfolge bieten müſſe. So kam er im Jahre 
1910 nach Deutſchland zurück, bildete ſich in Mülhauſen als 
Augzeugführer aus und ſtand, nachdem er ſich ſein Pilotenpatent 
für Ein- und Doppeldecker erworben hatte, ſogleich in der vor⸗ 
derſten Reihe der deutſchen Flieger. Es ſei nur daran erinnert, 
daß er einen Weltrekord mit Paſſagier aufſtellte, indem er 1180 
Kilometer flog. Die erſten Ehrenpreiſe der Städte Baſel und 
Mülheim errang er ſich, kurz überall, wo Stiefvatter an Kon⸗ 
urrenzen teilnahm, ſtehen ſeine Erfolge und Leiſtungen an der 
Spitze. Als Chefpilot danken eine Reihe von Offiziersfliegern 
ihm eine tüchtige Ausbildung. In dem jetzigen Kriege leiſtete 
er unſeren Truppen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſo her⸗ 
vorragende Dienſte, daß er nicht nur mit dem Eiſernen Kreuze 
geſchmückt, ſondern auch zum Offizier ernannt wurde. Von 
einem kühnen Wagemut, feiner Umſicht und Entſchloſſenheit 
hätte unſere Heeresverwaltung ſicherlich noch ſo manchen 
chätzenswerten Erkundungsflug erwarten dürfen, wenn er uns 
nicht vorzeitig entriſſen worden wäre. 

Immer häufiger begegnet man ietzt auch bei uns in Poſen 
zungen Rittern des Eiſernen Kreuzes, meiſt Offi⸗ 
zieren, die verwundet find und in den hiefigen Feſtungslazaretten 
rer Geſundung entgegengehen, um alsbald wieder an den 
Jeind heranzukommen. Ganz unwillkürlich wenden ſich unſere 


„ ee 


as Knopfloch am ſchwarz-weißen Bande ſchmückt. Wir freuen 
55 daß wir einem unſerer wackeren Söhne in die Augen ſchauen 
N ürfen, die in dem heißen Ringen für das Vaterland ſich ganz 
deſonders hervorgetan haben; eine gewiſſe Ehrfurcht packt uns 
or dieſen heldenmütigen Söhnen, die wir gleichſam als Ver⸗ 
reter des geſamten Heeres unter uns ſehen, ganz beſonders 
re dann, wenn fie etwa den Arm in der Binde tragen und 
* amit beweiſen, daß ſie für das Vaterland nicht nur gekämpft, 
ondern auch geblutet baben. 


„ 


Waldemar von 


licke auf den ſchlichten und doch fo beredten Kriegerſchmuck, der 


— 7" Pofener Nagenꝛan — 


Schon wiederholt habe ich auf das geradezu rührende 
kameradſchaftliche Verhältnis hingewieſen, das ſich 
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen unſerer Truppen im 
Felde oftmals ſo herrlich zeigt. Mancher alte Poſener wird 
ſich noch des Fleiſchermeiſters Weiß erinnern, der als Armee ⸗ 
lieferant im Kriege 1866 und 1870/71 bekannt geworden iſt und in 
der Kleinen Gerberſtraße die Häuſer von der Spritfabrik bis zum 
Wronker Platz beſaß, bis er in den 8ber Jahren des verfloſſenen 
Jahrhunderts ſtarb. Deſſen Enkelſohn, der Referendar Dr. jur. 
Egon Weiß, iſt Ende September als Einjährig⸗Freiwilliger des 
12. Gren.⸗Regts. (Frankfurt a. O.) auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze gefallen, unmittelbar nachdem er mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet worden, und zwar perſönlich von ſeinem 
Brigadekommandeur, für eine Tat, die der Sohn ſelbſt in ſeinem 
letzten Feldzugsbrief beſcheiden als „kleine Verdienſte“ bezeichnet. 
Der Brigadekommandeur teilte den Eltern des Gefallenen eigen⸗ 
händig die Nachricht von dem Tode des Sohnes in einem ſehr 
herzlich gehaltenen Beileidsſchreiben mit, in dem es u. a. heißt: 
„Nicht minder als durch ſeine Tüchtigkeit trat er durch ſeine 
menſchlichen Eigenſchaften hervor, die ihm aller Herzen ge- 
wannen; ich perſönlich habe ihn wie einen Sohn 
lieb gewonnen und werde ihm über das Grab 
hinaus ein treues Andenken bewahren.“ Und der 
Hauptmann des Gefallenen ſchreibt: „Sein Andenken wird in 
der Kompagnie in Ehren gehalten werden; er ſtarb in braver 
Pflichterfüllung.“ So ſchreibt ein preußiſcher General und ein 
preußiſcher Hauptmann über einen Untergebenen; beide laſſen 
zugleich einen Einblick in ihre Herzen zu tun, denen der Tod ihrer 
wackeren Leute ſo unendlich nahe geht. b. 


Ernennung zum Kreischef. 

Der Landrat des Kreiſes Krotoſchin. Hahn, iſt der „Krotoſch. 
31.“ zufolge zum Kaiſerlich Deutſchen Kreis⸗Chef für 
die Kreiſe Kaliſch und Sieradz mit dem Sitze in Kaliſch 
ernannt worden. 

Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe 
hat erhalten der Generalmajor von Hoeppner, Kommandeur 
der 4. Kavalleriebrigade in Bromberg Es haben ferner das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten der Major Düwell 
im Inf.⸗Regt. Nr. 46; der Vizefeldwebel Rollauer in dem⸗ 
ſelben Regiment, Reviſor beim Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften; gleich ſeinem älteren Bruder Otto, der Hauptmann 
aenger, zweiter Sohn des Königlichen 
Amtsrats von Saenger auf Güldenau bei Polajewo; Willy von 
Becker unter gleichzeitiger Beförderung zum Leutnant, Sohn 


FJorſt⸗ und Landwirtſchatt. 
Saatenſtand in Preußen. 

Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ wird der Saaten⸗ 
ſtand in Preußen Anfang Oktober, wenn 2 gut und 8 mittel 
bedeutet, für Kartoffeln mit 2,9, für Zuckerrüben mit 98, für 
Futterrüben mit 2,7, für Klee mit 3,9, für Luzerne mit 2,6, für 
Rieſelwieſen mit 25 und andere Wieſen mit 25 begutachtet. 
Gegen Anfang September 1914 iſt ſomit nur bei Zuckerrüben 
und Futterrüben, für welche die Begutachtungsziffer 3,7 beziehent⸗ 
lich 23,6 lauteten, eine Veränderung eingetreten. 

Der diesmonatigen Begutachtung dienten diesmal Berichte 
von 73 Prozent der Vertrauensmänner gegen 90 Prozent im 
normalen Zeiten zur Unterlage im Zuſammenhang mit den aus 
Oſtpreußen noch ſpärlich eingehenden Berichten. 

Bei dem ſchönen Wetter konnten die noch auf den Feldern 
D Reſte von Getreide und Hülſenfrüchten, 
owie Heu in guter Beſchaffenheit geborgen werden. a 

Nicht 0 flott wird ſich die Kartoffelernte, die überall 
begonnen hat und teilweiſe 
regneriſchen Wetter ie 


ſchon weit gefördert iſt, bei dem 
laſſen. Hier und da iſt ſchon. 
g onſt aber nachteiliges an den Knollen 
nicht beobachtet worden. ehr oft wird hervorgehoben, daß ſie 
gelhnd find. Die lange Trockenheit hat frühes Reifen herbei⸗ 
geführt, ſo daß die erſt ſpät eingetroffene efeuchtung in der 
östlichen Landeshälfte ſelten noch Nutzen brachte. Die Kartoffeln 
ind zwar auch zahlreich im Anſatz, zumeiſt aber klein geblieben. 
agegen fällt die Kartoffelernte in den weſtlichen Landesteilen 
bedeutend beſſer als mittel aus. Der Stärkegehalt wird ver⸗ 
ſchiedentlich als reichlich bezeichnet. a 
Wie die Kartoffeln, ſo ſind 1 die Zuckerrüben klein 
geblieben, da mit dem Ausnehmen bereits Ende September be⸗ 
onnen wurde; der Sr lt ſoll einen hohen Prozentſatz 
aben. Unbedingten Vorteil werden von den ſpät eingetroffenen 
kiederſchlägen die Futterrüben haben. 
Herbitbe een: "R unterlag zunächſt infolge den; 
le, 
1) 


Neigung zur Fäulnis, f 


en 

Mitunter war \ 
Saatfurche nicht zu ziehen vermochte. 
und Gerſte größtenteils in die Erde 7900 t und die zuerſt be⸗ 
ſtellten Sagten bereits 3 9 en. Dasſelbe gilt von Winter⸗ 
raps und Winterrübſen. Mit der Weizeneinſaat hat man erſt 
in der letzten Woche beginnen können. 


f Eingelandt. 
engen En 
Die Kohlennot. 

Zur Linderung der Kohlennot hat der eg wieder an 
T 1 Händler Gaskohlen abgelaſſen. Das iſt gewiß dankenswert, doch 
des Majoratsbeſitzers von B. auf Kuczkow, Kr. Pleſchen; Wacht⸗J der Kohlennot wird dadurch 3 nicht teig An der 
meifter Menze im Reſerve-Feldart⸗Regt. Nr. 10, früher im paß werten te nicht r den Ber kaupfreigege teinkohle. Wes 

0 x ; f halb werden ſie nicht für den Verkauf frei egeben? Die Kohlen⸗ 
Jeldart-Regt. Nr. 56, und Reſerviſt Richard Paul im Inf. ezugs⸗Genoſſenſchaft, die Tauſende von Mitaltedern zählt, und 
Regt. Nr. 58, ein Sohn des Förſters Hubert Paul in Laßwitz; der wir es verdanken, daß die Kohlenpreiſe ſich bei uns in ange⸗ 
der Vizefeldwebel, Lehrer Syrada aus Gr.⸗Gorzyce, Kr. Adel⸗ 1 185 Grenzen halten, e beſonders geeignet, eine über⸗ 


man eine 
ind Roggen 


1 : ; A : : ; „| mäßige Verteuerung der Kohlen — der Lebensunterhalt iſt vom 
nau, früher in Mixſtadt; Zahlmeiſter Mirowski vom Inf Eber ohnehin bier nicht billig — dadurch zu ſtenern, daß mar 


Regt. Nr. 49 in Gneſen; Offizier⸗Stellvertreter Lothar Mei⸗ h in enhipre oßen Antei oblenn 
fel, früher Adminiſtrator von Goray; Sergeant Nitſchker a e Fa 125 Oſtreußen bt bon erscht en 
im 5. Jäger⸗Bataillon, Sohn des Förſters Nitſchker in Pempowo: * verſorgt werden muß, während früher großenteils enslilge 
Gefreiter im 65. Inf⸗Regt. Bruno Majorek aus Prittiſch, ohle Be Erle ae 3 knapp ſind, 3 es nicht 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier; die Haupt⸗ e e Bitte entire 1 hei wenn die zuſtändigen 
leute und Batterieches im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 (Bromberg) a Viele 

Baumann, Feilzer, Leineweber und Schuls, der die keine 
Wachtmeiſter Radtke, der 1 Re und 85 997 17111 ET 
Unteroffizier beförderte Gefreite Poros, ſämtlich aus Zempel⸗ $ ſt f ſt ch 0 

burg, der Unterarzt Artur Studzinski, Sohn des Poſt⸗ eld po brie ka en der S i tleitung. 
ſekretärs Studzinski in Schwetz, der Oberleutnant der Rei. Ger⸗ Sup. a. D. Sch. in P. Sie ſchreiben uns: „In dem Artikel 
hard Wanfried in Danzig, Mitinhaber der Weſtpreußiſchen ee e bene 85 5 leider leine ugabe darüber 
Zuckerraffinerie Otto Wanfried daſelbſt, der Leutnant in der e 1 e 17 b oe . 80 e 
4. Feld⸗Pionierkompagnie, Pionier⸗Regts. Nr. 28 (Graudenz)| dürfen oder zunächſt unverſchloſſen 1 dem Poſtamte vorgewieſen 
Alexander Bu th, Sohn des Regierungs- und Provinzialichul-| werden müſſen und ob Fecht Mitteilungen beigepackt wer⸗ 
rats Buth in Stettin, der Leutnant im Dragoner⸗Regt. Nr. 12 den dürfen. Eine Auskunft hierüber wäre dankenswert.“ — So 
in Gneſen Jochen von Blücher, der Vizewachtmeiſter Bern- 


* 1 W 80 in — 5 amen en ir Balcke u n. 
N muüſſen, ni 

hard Papke, 3. Batt. Feldart.-Regt. Nr. 53 (Hohenſalza!. er ſchloſſen au 5 ieſert Arden ausdrücklich 

nehmen einen erfren⸗ 


aufgehoben iſt, gilt fie für ae Poſtſendungen, alſo auch für 
die Paleie, Ne bog 19. 10 Mts. ab erſt dur Bern deln er 
n vn) dem Kernwerk 

abt. Es iſt die Pflicht 


ausfrauen, 
ohlen erhalten. 


Poſt und dann militäriſcher Sammelſtellen ins Feld befördert 
werden jollen. — Daß 0 chriftliche Mitteilungen er ichen 
icher 


lichen Fo 1 ) i 
— — wieder ſehr gute Schießer werden dürfen, halten wir für ſelbſtverſtändlich. Um aber 


jeden Poſener Bürgers, der Bürgerwehr beizutreten, denn je zu gehen, wandten wir uns mit einer Anfrage an das hieſige 
mehr iche die Bürgerwehr zählt deſto mehr ine kön. Nateioftamt, Das mußte uns indeſſen erwidern, daß ihm eine 
nen von ihr beſetzt und deſto mehr Soldaten zur Verwendung] Verfügung über die ganze Angelegenheit noch gar nicht zuge⸗ 


en uns alſo für ſpäter vertröſten. 
Sie ſchreiben uns: „Wie 


Wir mü 
K., Unteroffizier (228er). 


gangen ſei. 
Fran 


5 4 Mebungen a en: Zu- und Vorname, Alter A bee 1 4 10 r 
in N, 4 70 5 und 3 ranſtaltet, un ier it und 
Wohnung, Stand, Militärverhältnis. Die nächſte Übun findet br eit ein ſolches nicht zu haben iſt und wir kom⸗ 


mende Woche in Feindesland rücken, wäre ich 
dankbar, wenn ich ein Fernglas durch Ihre gütige Hilfe erhalten 
könnte. Die Gläſer ſind ſehr rar und werden doch 
ehr nötig gebraucht.“ — Leider iſt unſer Vorrat er⸗ 
Aber wir hoffen auf weitere Spenden und werden dan 
Ihre Kompagnie bedenken. f 
E. v. H. uſw. 4 und zahlloſen anderen Leſern mee 
Dank für die freundlichen Worte der Anerkennung bezügli 
unſeres Vorgehens hinſichtlich der Feldpoſt, für die Eingabe 
an das Reichspoſtamt und das Telegramm an den Reichskanzler. 
M. P. (Waxthelagerl. Im Felde ſtehende Krieger könne 
während des Feldzuges wegen Schulden eben are nee 


Mitteilungen oes Poſener Standesamtes. 


Ihnen äußerſt 


4+ Gemeinnützige Vorträge. Auf den Vortrag des Dresdener 
Hiſtorik rs, Privatdozent Dr. Hecke r. der z. Zt. als arge elle 
in Poſen weilt, ſei auch an dieſer Stelle nochmals nachdrücklich hin⸗ 
16 und betont, daß er Nie den g., abends 8 Uhr. im 
aale der Kaifer Wilhelm⸗Bibliothek, nicht in der Aula der Luiſen⸗ 
ſchule ſtattfindet. Herr Hecker wird vor allem in großen DE die 
weltpolitiſchen Zuſammenhänge aufdecken, die zu dem „Völkerkrieg 
von 1914 geführt haben. 


. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag gegen 6¼ Uhr 

wehen eines e nach Margaretenſtraße 32 peruſen. 2 W r ! 

p. Feſtgenommen wurde ein Betrunkener. Roſa Hoffmann, 6 Jahre 1 Mongt 21 Tage. Scat Ces · 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh] laus Praczyk, 10 See 3 Monate 19 Tage. Arbeiter Stanislaus 

0,16 Meter. Wierzejewski, 79 Jahre. Aloiſius Konkolewski, 2 Jahre 10, Mon. 
Be 19 T Sophie Winkler, 11 Monate 3 e. Martha Kirſchke 
„ Frauſtadt, 7. Oftober, Die 34, Kampagne unſerer Zuge | Jahr 4 Monate 15 age. Ehefrau Josefa ge geb, 
Kae nahm geſtern ihren . Damit iſt einer großen Zahl . 57 Jahre. ) 


rbeitskräften für Monate hinaus lohnende Who Nen ge⸗ 
boten, zumal in dieſem Jahre auch die für die Filiale enkers⸗ 
vn) beſtimmten Rüben hier zur Verarbeitung gelangen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 8. Oktober. Die amtlichen Meldungen von den ver. 
1 Kriegsſchauplätzen haben recht günſtig gelautet und 
eiſteten den recht zahlreich verjammelten, nel ern auge 
giebigen Stoff zur Erörterung. In hieſigen Bankkreiſen lagen 
aus dem neutralen Auslande fortgeſetzt 1 wegen Über⸗ 
laſſung von a und beſonders von Schatzſcheinen zum 
5 ren Kurs als dem Emiſſtonspreis vor. Von ausländiſchen 

anknoten wurden Schweizer, franzöſiſche, belgiſche, öſterreichi⸗ 
ſche und 3 im mäßigen Betrage umgeſetzt, wobei be⸗ 
merkenswert iſt, daß sealice Noten infolge Knappheit an Ma⸗ 
terial troß der vom Brüſſeler Generalgouvernement feſtgeſetzten 
normalen Relation bis auf weiteres noch weit über dieſer be- 
ahlt wurden. Täglich Geld 5. Prozent und darüber. Für 
Privatdiskonten hält ſich der Saß bei ſehr kleinen Um⸗ 


ie 
verhältnismäßig kleine Fabrik Nenkersdorf iſt für dieſes Jahr 


ſtillgelegt. 
np. Hohenſalza, 7. Oktober. Auf den heutigen Jahrmarkt 
wurden gegen 400 Pferde aufgetrieben, deren großer Teil aus Ruß⸗ 


land ſtammte. Rinder waren wenig auf den Markt gebracht. 
— — 


; i u Tösens . 
wir uns die gd Glückwünſche zu fenden. 


ſätzen auf 5% bis 5%, weil noch fortgeſetzt Rückzahlungen an 
Kriegsdarlehnskaſſen ſtattzufinden haben im Zuſammenhang mit 
der Einzahlung auf die Kriegsanleihen. 


Deutſch⸗Luzemburgiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.-G. 
In der am Mittwoch in Berlin abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung 
wurde der Jahresabſchluß vom 30. Juni 1914 vorgelegt. Der 
Bruttogewinn einſchließlich des Vortrages beträgt 24.923449 M. 
gegen 29456591 M. im Vorjahre. Nach Abſchreibung von 
16 000 000 M. (im V. 16 113 222 M.) wi ) der auf den 24. No⸗ 
vember d. Is. nach Eſſen einzuberufenben Hauptverſammlung 
r Wegen werden, den verfügbaren Gewinn von 8 923 449 M. 
BD € 


ki . 13 343 368 M.) wie folgt zu verwenden: 500 000 Rück⸗ 
Neuner für die Talon⸗ ) als 


= 


M. zu 
N it und Wehrſteuer, 126 000 M. 
Mindeſtpergütung an den Aufſichtsrat: 1324371 M. zur gänz⸗ 
lichen Abſchreibung des Kursverluſtes und der Unkosten der 
25 Millionen⸗Anleihe; 6500 000 M. zu Rückſtellungen infolge des 
Kriegsausbruches, 473 078 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. 
Mit Rückſicht auf die kriegerischen Verwickelungen erſcheint es 
richtig, den zur Zahlung einer mäßigen Dividende unter 
normalen Verhältniſſen aureichenden Gewinn zur gänzlichen Ab⸗ 
elena der Koſten der Anleihebegebung und zu einer Rück⸗ 
tellung don 6 500 000 M. zu verwenden, um außergewöhnliche 
Kriegsverluſte, ſei es bei den Werken, ſei es an den Forderungen, 
insbeſondere an das feindliche Ausland, zu decken. 


Magerviehhof⸗Bericht. 
Berlin, 7. Oktober. (Amtlicher Marktbericht vom Mager⸗ 
viehhof in Friedrichsfelde.) Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb: 
Schweine 253 Stück, Ferkel 3572 Stück. Verlauf des Marktes: 
Lebhaftes Geſchäft. Preiſe anziehend. 
Es wurden gezahlt im Se andel für Läuferſchweine. 7 
bis 8 Monate alt, Stück 36—47 Mark, 5 bis 6 Monate alt, Stück 


— PVoſener Tageblaft. 2 


26—35 Mark; Pölke, 3—4 Monate alt, Stück 15—25 Mark; Ferkel, 
8 alt. Stück 10—14 Mark, 6 bis 8 Wochen alt, Stück 
6—9 Mark. 


Poſen, 8. Oktober. [Produttenbericht. ( 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 246 Mark. Gelbweizen, guter. 244 Mark, Roggen, 
124 rd. holl- gute trockene Dom.⸗Ware. 218 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 205—225 Mark, feinere Sorten über Notiz Hafer, je 
nach Sorte, 190—205 M. — Stimmung: feſt. 

Poſen, 8. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſton für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.“ Weizen, guter 24.20 Mark mittlerer 23.70 
Mark. geringer 23.00 Mark: Roggen, guter, 21.60 Mark, mittlerer 
21.10 Mark, geringer 20.60 Mark; Gerſte, gute 21.80 M., mittlere 
20,80 Mark. geringe 19.80 Mark: Hafer, guter 20.00 Mark, mittlerer 
19,50 Mark, geringer 19.00 Mark. 


Berlin, 8. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Neue Anregungen 
lagen am Markt für Lokogetreide heute nicht vor. Die Preiſe waren 
infolge geringen Angebots unverändert feſt. 

Berlin, 8. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
feſt. Loko 250—254 Mark. Roggen: feſt. Loko 225 00 Mark. Hafer: 
ſtill. Feiner neuer 216—223 Mark. mittel 213—215 Mark. Mais: 
geſchäftslos. 

London. 7. Oktober. Zucker unregelmäßig, dutch eubes verkauft 
34. Euper dranulated 31. Tageszucker nächſtfüalig 26, ſchwimmend 
22 bis 23,6, für Oktober 21,9. 

Neuyork, 7. Oktober. 
Mai 122,75. 


(Bericht der Land⸗ 


Weizen für Dezember 116,75, für 


Griegsiommelmappen in Zeiungsgtö 
— — 
Anl. Bekanntmachungen, 


Bekanntmachung. 


Nach Statut vom 22. Juni 1914 
iſt eine Genoſſenſchaft unter der 
Firma „Neuer Harkfelder Spar- 

und Darlehnskaſſenverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht in Hark⸗ 
feld“ gebildet und heute in das 
Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 35 
eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt die Beſchaffung der zu Dar⸗ 
lehen und Krediten an die Mit⸗ 
glieder erforderlichen Geldmittel 
und die Schaffung weiterer Ein⸗ 
richtungen zur Förderung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage der Mitglieder, 
insbeſondere l 5 


0 \ 
: 


Hermann 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs. 


Pfd. M. 1.00. 
Morgen 


1. der gemeinſchaftliche Bezug 
von Wirtſchaftsbedürfniſſen. 
2. die Herſtellung und der Ab⸗ 
ſatz der Erzeugniſſe des land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebes und 
des ländlichen Gewerbefleißes 
aufgemeinſchaftliche Rechnung, 
3. die Beſchaffung von Maſchinen 
und ſonſtigen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden auf gemeinſchaftliche 
Rechnung zur mietweiſen 
überlaffung an die Mitglieder. 
Sorſtandsmitglieder find: 
1. Landwirt Peter Huget, 
2. Landwirt Johann Stoll, 
3. Landwirt Konrad Schmidt, 
ſämtlich in Harffeld. 75 
Die Willenserklärungen des Vor⸗ 
ſtandes ſind abzugeben durch 
mindeſtens 3 Mitglieder. Die 
Zeichnung geſchieht, indem 3 Mit⸗ 
glieder ihre Namensunterſchrift 
der Firma der Genoſſenſchaft bei⸗ 
fügen. 5 
Die Einſicht in die Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 
ſtattet. 


Mogilno, den 31. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. l 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


Durch 
Lage, eritklaſſige 


Stationen. 


Louis 


iſt bei dem „Deutſchen Spar⸗ ; 
und Dariehnstaffenverein 5 0 Zuchtviehhandlung, 
Altcaden, eingetragene Genoffen= | 


ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Alkraden“ heute eingetragen 
worden: 839. 
Der Rentengutsbeſitzer Karl 
Arndt in Alkraden und der 
ftaatliche Gutsverwalter Willy 
Schwillag in Goryſchewo 
ſind aus dem Vorſtande ausge⸗ 
ſchieden und an ihre Stelle die 
Anſiedler Wilhelm Licht und 
Johann Schick in Aliraden 
in den Vorſtand gewählt worden. 


Mogilno, d. 26. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Jetzt beste 


Für das landrätliche Bureau 
wird ein zuverläſſiger 


n ee 2 
eſucht. Antritt kann ſofort er⸗ 
1 Siellenangeboke. L Ph: erden Inte Ge⸗ 
77 haltsanſprüchen ſind umgehend 


Bekanntmachung. 


Für das Elektrizilätswerk ſuchen 
wir einen militärfreien 


Hilfsmaſchiniſten, 


der bereits mit Dampf⸗ und elektr. 
Maſchinen gearbeitet hat. Be⸗ 
werbungen ſind unter Beigabe 
von Zeugnisabſchriften uns einzu⸗ 
reichen. Lohnanſprüche und Dienſt⸗ 
antritt ſind 1 8364 

Wreſchen, den 5. Oktober 1914. 


Der Magiſtrat. 


einzureichen. (8391 
Der Landrat des Kreiſes Schroda. 
v. Spankeren. 


Tücht. Buchhalteri 


per ſofort geſuchk. 8398 
Eugen M 
Alter Markt 38/39. 


Flotte Stenographiſtin 
per ſofort geſucht. 18397 


Eugen Mamlok, 
Alter Markt 38/39. 


393 Glogauer Str. 107. Fernſpr. 3424. Telegr.⸗Adr. Krebsmatthes⸗Poſen. 
günſtigen Einkauf bin ich in der BI 
[8384 


Original oſtfrieſiſche 


Fuchtbullen, 
Kühe und Kalben 


hoch⸗ und niedertragend) 


Kuh⸗ und Bullenkälber 
ſowie Maſtbullenkälber 


ſehr preiswert abzugeben. 
Der Verſand des Viehes geſchieht frei allen 
Beſtellungen erbitte bald. 


Bahnſtraße Nr. 57. 


N. Nathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen! 
Kataloge 1913,14 gültig. 


* 
„ 


1000 


Den 
dieſer Liederb 
Kameraden); 


und ſol 


Wulff, 


Pflanzzeit! 


[H 1101 


[Neue Synagoge). 


Sabbaih-Undadt: 
Freitag, den 9. Oktober, abends 
di, Uhr. 5 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag, den 9. d. M., 
vorm. 11 Ahr, werde ich in 
Poſen, Schmale Gaſſe 6 

1 Ladentiſch mit Pult, 

2 Repoſitoriums, 

1 Tiſchwage, 
um 11% Uhr, 
Buddeſtraße 1 

1 Geldſpind 


Sonnabend, den 10. Oktober, vor⸗ 
mittags 9% Uhr, 
nachmittags 3%, Uhr. 
Sabbath⸗Ausgang 5 Uhr 55 Min. 
Jeſtandacht: 
Sonntag. den 11. Oktober, mor⸗ 
ens 5%, Uhr, 


Verſammlung 9 
abends 5¼ Uhr. 


igern. Montag, den 12. Oktober. vorm. 
e 8402 91% Uhr mit Bredigtü-Seelen. 
Stachow gedentfeier, 


nachmittags 3% Uhr, 
abends 5 Uhr 50 Min. 
Dienstag den 13. Oktober, vorm. 


9½ Uhr, 

nachmittags 31% Uhr. 
Feſt⸗Ausgang 5 Uhr 48 Min. 
Andachlk an den Wochentagen: 

Morgens 6½ Uhr, 

nachmitttags 5¼ Uhr. 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Möbelpolitur Pig zot 


macht die Möbel im Nu wie neu 
In Fl. à 50 Pf. u. 1 Mk. bei 


Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3. 


be Mk. 2,25, Ktiegstaſchenbücher 60 Pf., Siniferreden 60 Pf., Kaiferbilder 50 Pf. R. Schubert, El. Martin. 50, Bapierbamdl] 
Son großen Treibjagden empfehle ſoweit Porrgt reicht 
Junge ſeiſte Faſanenhähne, Slück von Mk. 2.00 an. 
3 —— Junge jeilte Faſanenhennen, Stück von Mk. 1.75 an. 
Sehr ſtarke Waldhaſen, auch zerlegt. 
Feinste junge Maſtgänſe — Maſtenten — Maſthühner. 
ebende Edel⸗Karpfen, 
Lebende Portionſchleien. 


Täglich friſch aus dem Walde: 
Schleſiſche friſche Steinpilze, Pfund M. 0.60. 
Schleſiſche friſche Pfefferlinge, Pfund M. 0.45. 


Bürgerwehr. 


Sonnabend, den 10. Oktober, nachm. 3—5 Uhr: 


Übung auf dem Kernwerk. 


: Diene Sriegölieder und Gedichte 


über den Weltkrieg 1914, 


geſammelk und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblakkes“ 
und der „Ofldeulſchen Warle“. 


Preis das Stück 


gut ausgeſt. das Stück 0,50 „ 


Das pafriofifhe Heft, rund 100 Seiten 
ſtark, enthält eine Auswahl der beſten 
Kriegsgedichke, die in unſeren Zeikungen 
abgedruckt waren, darunter 39 neue, aktuelle 


kriegs - und Soldaten-Lieder. 


Der Reinerkrag fließk unſeren Kriegsſammlungen 
zum Beſten der Verwundelen, ſowie der Wilwen 
und Waiſen Gefallener zu. 


Beſtellungen auf größere Lieferungen für Truppenkeile uſw. 
werden ſchon jetzt enkgegengenommen. 


eldpoſtbriefen lege man möglichſt viele 
Dr bei (für den Empfänger und feine 
die Krieger im Felde werden es dem 


Abſender Dank wiſſen, denn ſie lechzen nach Liederlexlen 
erhebender Leklüre. 


Verlag des, Poſener Tageblattes“ und 
der „Oſtdeutſchen Warte“, Poſen W 3 


Tiergarlenſtr. 6. Sl. Martinffr. 62. Schließfach 1012. 


Für eine hieſige Bank wird zum fofortigen Antritt ein 


Lehrling geſucht. 


Offerten unter Nr. 8404 an die Expedition dieſes Blattes. 


Gemeinde⸗Synagoge A| Gemeinde⸗Syuagoge B 


Weilervorausfage für Freſaf, den J. ober . 


Verlin, 8. ber. (Telephoniſche Meldung.) 


Kühl und vielfach wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge, bel 
mäßigen nordweſtlichen Winden. Später neue Aufheiterung. ö 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Barometer | Tem⸗ 

Datum reduz. auf 0,0 | | pera⸗ 

und in mm; Wind Wetter tur 

79 m in Gall 

Stunde. Seehöhe f Grad 

Oktober BES 

7. nachm. 2 Uhr 759, NW leicht bedeckt 
7. abends 9 Uhr 760,4 NW leicht wolkg 
8. morgens 7 Uhr 761,2 NW leicht heiter 


Niederſchlag am 8. Oktober: 22 mm. x 

Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 8. 
ber, morgens 7 Uhr. 0 RT 

8. Oktbr. Wärme⸗Maximum: . 9,5° Cel]. 

8 Wärme⸗Minimum: + 21° 


” 


Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteul 
E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrige 
redaktionellen Inhalt: K. Bee; für den Anzeigenteil: E. Schrön 
Rotationsdruck und Verlag der Oftdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Stadttheater, d 


Sonnabend. 
den 10. Oktober 

abends 8 Uhr: 
r 


Dan S 
Jaoupfu. Schwer 
Vaterländiſches Luſtſpiel in 5 Alteß 

von Karl Gutzkow. 9 
Sonntag, den 11. Oktober. 
nachmittags 4 Uhr: 
Auf allgemeines Verlangen: 


Die Anna⸗Liſe. 


Hiſtoriſches Schauſp. in 5 Aufzügen j 
Konzert. — Tanz. 
Unjere blauen Jungens, 


Ganz kleine Preiſe. | 
Sonntag. d. 11. Oktbr. abds. 8 Uhr 
Im Biwak. Kriegsbild mit Geſang 

von Arthur Saß. 8100 

Konzertteil. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 
—— 


8403 3 
SR \ 5 


erſcheinen: 


rn — k 
925 um ? Ar und Verkäufe. 1 
8 . 


20% 


Räder 
für Kutſch⸗ Arbeits⸗ und Roll-“ 
wagen, mit und ohne Reifen, 


Eschen⸗ und Rolbuchen⸗Ruobügel, 
Arbeits⸗ und Rollwagen 


aus beſtem u. trockenſtem Material 
billigſt. 

Die Räder werden auf kalten 
[Wege mit Patent⸗Radpreſſe auf⸗ 
gezogen, alte Räder in wenigen 
Minuten nachgebunden. 0 

A N 
Radfabrik Gora 

Kreis Jarotſchin. 3 

55 Kutschwagen aller Arten 
1 8 uus Fonywas⸗ 

TE % in allen Grössen. 

N) 10Schllitenbill.Lewin 

* Klosterstr. 68, Breslan. 


1000 tr. gutes 


Wieſenhen 


kaufen zur prompten Lieferung al 
allen Stationen zu höchſten Preiſen 
gegen ſofortige Kaſſe und erbitten 
Angebote mit Muſter 8100 ¹ 


Dildentiche 
Dampf⸗Hächſelwerke 
Guſtav Dahmer, G. m. b. p. 
PCC 
Original Dehne’s 


lheneler] 


mit zwei und vier Messern 
* äußerst 
starke 


(Sitael. Brüder⸗Gemeinde). 


Goltesdienſt: 
Seritag, den 9. Oktober, abends 
r 


Sonnabend, den 10. Oktober. vor⸗ 
mittags 9¾ Uhr. 
Sonntag. den 11. Oktober, mor⸗ 
gens 6 Uhr. 
Jeſtgottesdienſt: 
Sonntag. den 11. Oktober, abends 


5¼ Uhr. 
Montag, den 12. Oktober, vorm. 
9¼ Uhr mit Feſtpredigt und 
Seelengedentfeier, 
abends bir 8 
Dienstag, den 13. Oktober, vorm. 
9% Uhr. 
Andacht an den Wochentagen: 
810, U 7 Uhr und abends 
5¼ Uhr. 


Aniformen nach Maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
bügeln uſw. ſofort. Friedmann, 
Schützenstraße 32, am Petriplatz. 


1 
1 

b 
1 


empicuu ab Lager 
der Generalvertreter: 


fi n 


Elsengie zerel, Maschinenfabrik M 
un. Kesselschmiede, B 


Er, 
2* 


